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Nr. 35. 
d Liguidations⸗Methoden. 


Im Jahre 1925 iſt die Arbeit des Liquidationskomitees 

1 in Poſen von vornherein ſehr energiſch geweſen. Bereits 

1 Nr. 1 des „Monitor Polski“ bringt die Bekanntmachung der 

HbPffentlichen Ausbietung von 42 ſtäbttſchen Grundſtücken. 

8 Ente. N Ausbietungen intereſſie * beſonders Nr. 36 
1. 41. 


Nr. 41 betrifft ein Hausgrundſtück in Bromberg, deſſen 
Beſitzer ein Herr Köpp in Berlin iſt. Das Grundſtück ge⸗ 
börte urſprünglich dem im Jahre 1913 verſtorbenen Kauf⸗ 
1 mann G. in Bromberg. Dieſer wollte einerſeits die geſamte 
Nutznießung feiner Hinterlaſſenſchaft ſeiner Witwe zuſichern, 
andererſeits ihr einen ſachverſtändigen Berater beigeben 
und zu gleicher Zeit ſicherſtellen, daß ſein Beſitztum in ſeiner 
eigenen Familie bleibe. Infolgedeſſen vermachte er das 
Grundſtück ſeinem Vetter Köpp in Berlin und ließ gleich⸗ 
zeitig ſeiner Frau die Nutznießung für Lebenszeit gerichtlich 
eintragen. Nachdem der Liquidationsbeſchluß ergangen war, 

ſich Frau G. bemüht, das Grundſtück, welches ihr Ver⸗ 
wandter, Köpp, ihr ohne jede Entſchädigung abtreten wollte, 
zu erwerben, iſt aber mit ihrem Geſuch vom Liquidations⸗ 
komitee abgelehnt worden. Sie hat fetzt auf Grund der 
entlichen Ausbietung ein Kaufangebot gemacht, das um ſo 
mehr Beochtung finden müßte, als ſie die eigentliche Eigen⸗ 
tümerin iſt und bei der gerichtlich eingetragenen Nutz⸗ 
nießung der Erwerb für eine andere Perſon ſehr ungünſtig 

n dürfte. Die Forderung dürfte wohl unterſchiedslos 
als berechtigt anerkannt werden, daß das Liquidations⸗ 
mitee die in der Verfaſſung gewährleiſtete Gleichberechti⸗ 
Aung ſämtlicher polniſcher Staatsbürger der Frau G. gegen⸗ 
über wahrmachen und den Erwerb genehmigen wird. Allzu 
große Hoffnung kann man allerdings bei der Praxis des 

Alauidationskomitees darauf nicht haben, was aus folgenden 
Beifpielen erſichtlich tft: 
1 Der Landwirt Dalüge hatte im . 1919 von 
* dem Anſiedler Heinrich Kramer eine Landwirtſchaft in 
Leowin, Kreis Schwetz, gekauft. Der Schwetzer Notar hatte 
es übernommen, die Genehmigung von der damals zuſtän⸗ 
digen preußiſchen Anſiedlungskommiſſion und die Ein⸗ 
tragung im Grundbuch zu beſorgen, war aber, wahrſcheinlich 
folge ſeiner Abwanderung, nicht dazu gerommen, dieſe 
Angelegenheit zu Ende zu führen. Da der am 10. 1. 1920 
t Grundbuch eingetragene Beſitzer Heinrich Kramer die 
nische Staatsangehörigkeit nicht erworben hatte, fd unter⸗ 
ſein Beſitztum der Liquidation. dem der Liquida⸗ 
nsbeſchluß ergangen war, hat Dalüge mehrfach verſucht, 
Genehmigung feines Kaufverkra 
tt zu erhalten, jedoch ohne Exfolg. 1 
Ebeaſo iſt mit feinem TÜherlafiunasvertran abgewieſen 
Dorden der Anfiedler Steinberg in Miaſtowiee, Kreis 
Bin Seine Schwiegermutter Erneſtine Korff, die die pol⸗ 

4 Ihe Staatsangehörigkeit nicht erlangt hatte, da fie erit 

n Jahre 1912 hier zugezogen war, ſtand unter Liquidation. 

te beabſichtigte, ihr Grundſtück ihrem Schwiegerſohn Stein⸗ 
FPera, der polniſcher Staatsgehöriger tft, zu überlaſſen. Auch 

ge Er „ eee wurde vom Liquidationsamt nicht 
enehmigt. a 
9 So bekannt uns Deutſchen in Polen eine derartige 
; o arts der polniſchen Behörden auch in anderen Fällen it, 
9 Kent es notwendig, auch diefe Fälle wieder einmal feſtzu⸗ 
ballen, da von ſeiten der Behörden immer behauptet wird, 
. pofn eine völlige Gleichmäßigkeit der Behandlung ſämtlicher 
g finger Staatsbürger gemäß der Verfaſſung in Polen ſtatt⸗ 
des e. Vor allen Dingen haben wir ſolche Verſicherungen 
volniſchen Vertreters in Genf zur Genüge gehört. 
Roch r. 6 und 7 des „Monitor Polski“ bringen die Bekannt⸗ 
5 üceungen über den endgültigen übergang von 8 Grund» 
besen deutſcher Frauenvereine in das Eigentum 
2. . ii ie In: Ren 2 . der 1 en 
3 ine in Oſtrowo, Czarnikau, Rogaſen, lenitza, 
Samter (Krankenhaus), Mocllno, e 
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9 Witkowo und Strelno. 
RN Der Beſchluß diefer Liaufdationen iſt von beſonderem Ans 
Be tereſſe. An ſich unterliegt es keinem Zweifel aß die Ent⸗ 


nung des 


N Eigentums einer caritativen Organiſa⸗ 
biegen allgemeinen Empfinden zuwider iſt. Auen iſt 
eine beßtel rage durchaus ungeklärt. Die liquidierten Ver⸗ 
geltzeiten in jeder Beziehung die Rechtmäßigkeit der 
ation. Bei der eigentümlichen Praxis des Lianida⸗ 
omttees iſt es allerdings ſchwer feſtzuſtellen, worauf 
5 ft ee die Liquidattonsfähigkeit gründet. Es hat die 
Gef en, emals außer der Heranziehung der 
. wender Paragraphen, die auf alle möglichen Fälle anzu⸗ 
. 5 find, Gründe anzugeben und auch in den Ablehnun⸗ 
17 40 ung ne tnforäche gegen die Liquidation auf eine Wider⸗ 
7 Po 5 von ſeiten der Liquidanten vorgebrachten Gründe 
1 . Die erwähnten Frauenvereine behaupten 
lie ſonders, daß ſowohl der Vorſtand als auch ihre 
mages 15 55 zum größten Teile aus polniſchen Staats⸗ 
Vir 7 9 beſtehen. Ob dieſe Behauptung angezweifelt 
Fründe 8 t zu erkennen, da das Liquidationskomitee die 
für d — Ablehnung nicht angibt. Tatſächlich iſt es ja 
A 8 25 nicht leicht, bei jedem einzelnen Vereins⸗ 
© genauen Unterlagen für die Staatsangehörig⸗ 
affen, um ſo mehr, als bei hier nicht mehr 
nlichkeiten die Behörden die Ausſtellung von 
böriaxeits⸗ und Anfäſſigkeitsbeſcheinigungen an 
bot Man ſollte annehmen, daß es einem 
Un Billigfeit entſprechen würde, daß im Falle der 
Affen = der Beſchaffung folder Beweiſe die eides⸗ 
er 5 0 von bekannten Perſönlichkeiten über die 
udes Wohnſitzes im ehem. preuß. Teilgebiet ge⸗ 


N eweiſe für die Behaupt d lniſchen 
a auptung der polniſchen 
/ Satin anne hörigteit nicht genügend erſcheinen, das Liqui⸗ 
ſchieht — tee weitere Unterlagen einfordert. Das ge⸗ 
Her} Liguidati DR serechans nicht. Ferner ſtützt ſich die angebliche 
Jontrole dabtakeſt der deutſchen Frauenvereine auf die 
auenverepurch den Hauptverein der Vaterländiſchen 
auenvereine in Berlin. Auch 
fe de d Sienun 
dera er Begriff der Kontrolle gemäß § 297 des 
Tolle ez Friedensvertrages eine vermögensrechtliche Kon⸗ 
dentet, wie ſie z. B. von dem Vorſtand und dem 
einer Aktiengeſe mit dem Sitz 3. B. in 
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hiergegen haben die 
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ges vom Liquidattons⸗“ 


5 und daß, falls in dem einen oder anderen 


g. genommen, indem fie darauf 1 50 a 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Berlin gegenüber einem Werk in Polen ausgeübt wird. 
Eine derartige Kontrolle des Vereinsvermögens ſtand dem 
Hauptverein in Berlin gegenüfer keinem der Zweigvereine 
zu. Außerdem iſt das Rechlsverhältnis zwiſchen dem 
Hauptverein und den Zweigvereinen ein einſeitiges ge⸗ 
weſen inſofern, als die Zweigvereine jederzeit berechtigt 
waren, dieſes Rechtsverhältnis zu löſen. Der Begriff der 
Kontrolle im Sinne der Liquidationsparagraphen des Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrages iſt alſo bei den deutſchen Frauen⸗ 
vereinen in Poſen nicht vorhanden. Obwohl nun ſämtliche 
der genannten Vereine die Klage beim Gemiſchten 
deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht in Paris 
eingereicht haben und einige auch die Klage vor dem 
Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau 
führen, iſt die Liquidation durchgeführt worden. 
Es unterliegt für die Vereine keinem Zweifel, daß ſie vor 
dem Gemiſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht in Paris 
ihr Recht bekommen werden. Damit würde der polniſche 
Staat vor die unangenehme Notwendigkeit geſtellt werden, 
den alten Rechtszuſtand wieder herzuſtellen, was natürlich 
mit erheblichen Koſten verknüpft iſt. Es fragt ſich, ob es 
unter dieſen Umſtänden, namentlich bei der großen Anzahl 
von zweifellos liquidationsfähigem Eigentum Reichs⸗ 
deutſcher, nicht beſſer geweſen wäre, mit der Liquidation zu 
warten. Die Politik der Schaffung vollendeter Tatſachen 
hat mitunter doch ihr Bedenken. 


kunnte. Seine Frau hat aber während der rn 
Ulmenſtein zweifellos Anſpruch auf die 
hörigkeit. Da nach Art. 5 ein doppelter 
Wohnſttz möglich iſt, d. h. für die Erwerbung der polniſchen 
Staatsangehörigkeit die Erfüllung der Bedingungen für 
den Wohnſitz in Polen genügt, ſelbſt wenn ſie noch für ein 
anderes Gebiet vorhanden ſind, ſo würde Herr v. Ulmenſtein, 
ſelbſt wenn angenommen wird, daß er am 10. 1. 1920 einen 
Wohnſitz in Deutſchland gehabt hat, was nicht der Fall iſt, 
die polniſche Staatsangehöriakeit erlangt haben. Es müßte 
auf ihn ohne weiteres die durch die Preſſe veröffentlichte 
Bekanntmachung des Präſidenten des Liquidationskomitees 
in Poſen zutreffen, wonach bei allen Perſonen, welche unter 
die Wiener Konvention fallen, die Liquidation bis zur Rati⸗ 
fikation des Vertrages eingeſtellt werden ſoll. Obwohl aus 
den mehrfachen Hinweiſen des Herrn v. Ulmenſtein über 
ſeine Staatsangehörigkeit das Liqufdattonskomitee genau 
über den Fall unterrichtet ſein mußte, iſt in dieſem Falle 
von der Verfügung des Präſidenten des Liquidationsamtes 
abgewichen worden, die ſich auf die feierliche Zuſage 
des polniſchen Delegierten Pradezynski im 
Bat 1 den deutſchen Delegierten Lewald vom 28. 8, 1924 
gründet. 
Nr. 9 des Monitor Polski bringt ferner die Bekannt- 
machung von dem Übergang der Beſitzung des Landwirts 
Günther in Grochowiska, Kreis Znin, auf den polniſchen 
Staat. Auch hier widerſtreitet das Vorgehen des Liqui⸗ 
dationskomitees in Poſen der Zuſage des polniſchen Dele⸗ 
gierten Pradezyöski vom 28. 8. 24 und der darauf fußenden 
Bekanntmachung des Präſidenten des Liquidationsamtes 
über die Einſtellung der Liquidation. Günther wohnt ſeit 
dem Jahre 1900 im ehemals preußiſchen Teilgebiet. Er hat 
dieſen Aufenthalt in der Zeit von 1905-1909 unterbrochen, 
da er als Verwalter der Anſiedlungskommiſſion in dieſer 
Zeit auf das Gut Bergvorwerk. Kreis Bomſt, (jetzt im deut⸗ 
ſchen Teil der ehem. Provinz Poſen gelegen) verſetzt wurde. 
Da er im Jahre 1900 weit über 18 Jahre alt war und von 
1900-1920 mindeſtens 10 Jahre im ehem. preuß. Teilgebiet 
anſäſſig geweſen tft. ferner auch am 10. 1. 1920 feinen Wohnſitz 
dort hatte, fo ſteht ihm nach Art. 4, 8 2 Ziffer 2b der Wiener 
Konvention ganz zweifellos die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit zu. Es hätte alſo gemäß der Bekanntmachung des 
Präſidenten des Liquidationskomitees die Einſtellung des 
Liqnidationsverfahrens erfolgen müſſen. Obwohl nun 
Günther unter Berufung auf die Zuſicherung des polniſchen 
Delegierten Pradezynski vom 28. 8. 24 bei der Staroſtei in 
Znin die vorläufige Anerkennung polniſcher Staatsange⸗ 
hörtafeit beantragt und auch beim Liquidationskomitee in 
Poſen unter Berufung auf die erwähnte Bekanntmachung 
des Präſidenten des Liqufdationskomitees die Einſtellung 
des Liquidotionsverfahrens nachgeſucht hatte, wurden feine 
diesbezüglichen Anträge abgelehnt und der über 70 Jahre 
alte Mann jetzt von ſeiner Anſtedlung vertrieben. 


das Privateigentum unantaſtbar! 


Wie wir bereits geſtern kurz berichten konnten, brachte 
der amerikaniſche Senator Borah im Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß des Senats einen Geſetzentwurf ein, der die Rückgabe 
des feindlichen Eigentums fordert. 0 

Dieſer Antrag ſieht nicht nur eine Rückgabe des ſich 
im Beſitze des Vermögensverwalters für das feindliche Ver⸗ 
mögen befindlichen deutſchen und öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Eigentums vor, ſondern verlangt, daß ſich die Regie⸗ 
rung durch Enteignung der iebinen Beſitzer wieder in den 

Beſitz dieſes Eigentums einſchließlich aller Patente, Handels⸗ 
marken und Copyrigths ſetzt. Eine Ausnahme ſollen ledig⸗ 
lich jene Patente uſw. machen, deren Beſitz für die Vereinig⸗ 
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engagiert jei, 
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auch in Polen unter Friedensrecht feine Wahrheit behalten. 


bringung der preußiſchen Enteignungsvorlage am 15. 


At. 


denunzieren. Es iſt einem Teil der öffentlichen Meinung 
hierzulande offenbar peinlich, wenn man ſich 


nicht doppelt in dem noch 
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ten Staaten von Wichtigkeit iſt. In dieſem Fall ſoll die Re⸗ 
n die rechtmäßigen deutſchen Inhaber entſchä⸗ 
gen. 155 11 
In feiner. Begründung erklärte Senator Borah, daß 
die Ehre der Vereinigten Staaten in dieſer Angelegenheit 
da die Wegnahme des Eigentums privater 8 
Bürger eine Vergewaltigung der einfachſten Begriffe des 1 
internationalen Rechts und der guten Sitten ſei. Außerdem 
verſtoße ſpeziell das Vorgehen der Wilſonſchen Regierung 
gegen den Vertrag, den die Vereinigten Staaten mit 2 
Preußen im Jahre 1832 geſchloſſen haben und der dieſe 3 
internationale Selbſtverſtändlichkeit obendrein zu bindendem 
Recht zwiſchen den Vertragsparteien gemacht habe. Und 
zwar müßten die Vereinigten Staaten dieſes Unrecht wieder 
gut machen ohne Rückſicht auf die Schäden, die amerikaniſchen f 
Bürgern durch die Kriegsereigniſſe entſtanden ſeien. Dieſe 0 


Entſchädigung ſtelle eine ganz unabhängige Forderung 4 
Amexikas an die deutſche Regierung dar und ſei als ſolche A! 
durch die von Amerika angemeldeten Reparationsanſprüche 
geregelt. g 7 

Bei her Stellung des Senators als Vorſitzender des 0 
Auswärtigen Ausſchuſſes erſcheint es ganz ausgeſchloſſen. Ne 
daß er ohne vorheriges Einverſtändnis mit Präſident I 
Coolidge in dieſer Sache vorgegangen iſt. Der Hinweis 75 
auf die in Paris nunmehr geregelte Reparationsquote Ame⸗ Be 
rikas, die auch die Privatanſprüche amexikaniſcher Bürger N 
enthalte, hat die „unverſöhnlichen“ Republikaner unter Füß⸗ A 
rung des Senators Hiram Johnſon hellhörig gemacht. vr 


Sie folgern daraus, daß die Regierung das Pariſer N 
Finanzabkommen als bindenden Vertrag erachtet. und 
veslangen nun natürlich erſt recht, daß er als ſolcher dem 

Senat für Ratifizierung vorgelegt werde. n 

x * N i 1 J RN 

Was für Amerika unter Kriegsrecht aitt, dürfte wohl 


Das Privateigentum iſt unanfechtbar! i 


Faſt wörtlich deckt ſich Borahs Begründung mit der⸗ 
jenigen des Abg. Marjan Seyda, der anläßlich der En ’ 
us \ PR 

nuar 1908 im Deutſchen Reichstage folgendes erklärte: N 
Das Eigentum iſt unverletzlich! 1 


Und wenn es ausnahmsweiſe aus Gründen des öffent⸗ De 
lichen Wohles verletzt werden darf, ſo muß es fich eben um * 
das Wohl der Allgemeinheit handeln. (Sehr richtig! ea 
bei den Polen.) Nun kann doch darüber ein Zweifel nicht in 
beſtehen, daß das Wohl der Majorität nicht identiſch iſt 
mit dem Wohl der Allgemeinheit. (Sehr richtig! bei den 
Polen.) Die preußiſche Enteignungsvorlage ſtatutert aber 
eine Enteignung der polniſchen Minorität zugunſten der 
deutſchen Majorität in Preußen. Und das iſt es, was tm 
ſeres Erachtens direkt als eine Verletzung der eee 0 
Grundanſchauungen der ziviliſterten Menſchheit anzuſehen 
(Sehr richtig! bei den Polen.) 3 4 
Meine Herren, das Privateigentum iſt doch die Grund⸗ 
veſte der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung, und 
es ſollte ſich jeder Staat, jede Regierung gegenüber den An⸗ 
griffen, die unausgeſetzt von gewiſſer Seite gegen das Privat⸗ 
eigentum gerichtet werden, doppelt und dreiſach davor hüten, 
durch eigene geſetzgeberiſche Maßnahmen dieſe Grundſätze 
zn erſchüttern. Muß nicht durch ſolche Geſetze das Rechts⸗ 
gefühl auf das tiefſte empört, müſſen nicht die 
Rechtsbegriffe der Bevölkerung auf das ärgſte verwirrt 
werden?“ th 

Seyda wandte fih gegen die Enteignung von 4 (vier) 
polniſchen Gütern; wir proteſtieren gegen die Enteignung 
von 9000 (neuntauſend) Objekten, die nach der Aus⸗ 
ſage des Leiters des Poſener Liquidationsamtes, Profeſſor 
Winiarski, als die wichtigſten zur Enteignung anerkannt a 
wurden. Der „Dziennik Bydgoski“ hat den Mut gehabt, — 
uns wegen der Gegenüberſtellung dieſer volniſchen J 
Zeugen (Seyda und Winiarski) dem Staatsanwalt zu 


5 
we ri 


gegen eine 
doppelte Moral wendet, die alles, was früher geſchah, 
verdammt und das, was heute in zweitauſendfacher Höhe 
vorkommt, als geheiligtes Recht anſieht. Der Antrag des 
Senators Borah beweiſt, daß in Amerika wenigſtens die 
moraliſche Bewertung einer Eigentumsenteignung dieſelbe 
bleibt, auch wenn ſie ſcheinbar dem eigenen Staat im 
Augenblick Vorteile zu bringen ſcheint. N 
Gilt der Grundſatz der Unantaſtbarkeit des Eigentums 8 
immer vom roten Feuerbrand 0 
des Kreml bedrohten Mitteleuropa? 179 


Jede Enteignung iſt der Schrittmacher 
des Bolſchewismus! N 


Wenn die wohlerworbenen Güter der Deutſchen ver⸗ 
ſchwunden find, wird man ſich an den Großgrundbeſitz der 
eigenen Landsleute halten. Mit dem Gewinn wächſt die 
Begierde: den Großen folgen die Kleinen, den Kleinen das 
Zwergeigentum, und das Ende kann das Chaos fein. 

Wir geben ebenſo zu bedenken, daß das angelſächſiſche 
Kapital bei der Vergebung ſeiner Anleihen auf die 
Berk; a'ſt barkeit des Eigentums beſonderen 
Wert legt. Ohne dieſe Sicherheit erſcheinen auch andere Ga; 
rantien wertlos. Nicht nur den baltiſchen Staaten hat man 
diefen Standpunkt deutlich befannt gegeben. 
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Eudlich aber verweiſen wir auf den bevorſtehenden 
deutſch⸗ polniſchen Handels vertrag. Glaubt 
man im Ernſt, daß es eine Bereinigung der nachbarlichen 
wirtſchaftlichen Beziehungen geben kann, wenn weiterhin 
das Eigentum des einen Vertragsteils angetaſtet, ſeine 
Bürger ihres Wohnrechtes für verluſtig erklärt werden? 
Das ift keine Vermengung von wirtſchaftlichen und politis 
ſchen Fragen, ſondern nur eine notwendige (politiſch⸗wirt⸗ 
ſchaftliche) Bedingung, ohne deren Erfüllung die erwünſchte 
(wirtſchaftliche) Folge unmöglich erſcheint. 

m vollen Verantwortungsgefühl eines volniſchen 
Staatsbürgers weiſen wir unermüdlich auf dieſe Dinge hin 
und geben damit nicht, wie der „Dziennik Byoͤgoski“ er⸗ 

zählt, ein „Beiſpiel für den böſen Willen der Deutſchen“, 
ſondern bezeugen gerade durch die Kundgebung ſolcher Be⸗ 
denken, daß wir den guten Willen haben, unſerer Hei⸗ 
mat das zu geben, was in Wahrheit zu ihrem 
Beſten dient. 8 


Ir. Marx preußiſcher Miniſterpräſident. 


Berlin, 11. Februar. Auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Sitzung des Preußiſchen Landtages ſtand 
die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten. Die Rumpf⸗ 
koalition hatte bekanntlich die Kandidatur des früheren 
Reichskanzlers Dr. Marx aufgeſtellt, die gemeinſamen 
Kandidaten der Rechtsparteien waren Dr. von Richter 
für den Miniſterpräſidentenpoſten und Dr. von Kries 
für das Amt des Landtagspräſidenten. 

Die erneute Vornahme der Miniſterpräſidentenwahl 
hatte im erſten Wahlgang noch kein endgültiges Ergebnis. 
Abgegeben wurden insgeſamt 444 Stimmen, davon unbe⸗ 
ſchrieben 1, die abſolute Mehrheit betrug 222. Es erhielten 

Dr. Marx (Zentrum) 219 Stimmen 
Dr. von Richter (Deutſche Volkspartei] 153 1 
Pieck [Kommuniſt ) „ 
Ludendorff (Wirtſchaftspartei/ß 16 5 
Dr. Körner [Nationalſozialiſt . . 11 ” 
1 Dr. von Campe [Deutſche Volkspartei 1 2 
Da Marx nicht die abſolute Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen erhalten hatte, ſand zwiſchen den beiden Kandi⸗ 
daten mit den ſtärkſten Stimmenziffern eine Stichwahl 
ſtatt, alſo zwiſchen Marx und Richter. 

Im zweiten Wahlgange wurde der Kandidat der Rumpf⸗ 
koalition, Marx mit 223 gegen 222 Stimmen zum Miniſter⸗ 
präſidenten gewählt. Von den 222 Gegenſtimmen waren 
17 unbeſchrieben, 43 ungültig und 162 entfielen auf Dr. von 
Richter, den Kandidaten der Rechten. ; 

Dr. Marx, der bekanntlich nicht Landtagsabgeordͤneter 


ift, dürfte der erſte preußiſche Miniſterpräſident nach dem 


Umſturze ſein, der nicht dem Hauſe angehört. Wohl aber 
iſt Marx früher Mitglied der Preußiſchen Fraktion der 
Zentrumspartei geweſen. ! 

Im Zuſammenhange mit der Wahl Dr. Marx' auf den 
Poſten des preußiſchen Miniſterpräſidenten teilt der „Vor⸗ 
wärts“ mit, daß in den Beratungen des Preußiſchen Land⸗ 
tages jetzt eine Pauſe von einer Woche eintreten werde, um 
Marx die Möglichkeit zur Bildung eines neuen Kabinetts 


zu geben. Die neue preußiſche Regierung werde 


ſich hauptſächlich aus Vertretern des Zentrums 
und der Demokraten zuſammenſetzen. Die Sozial⸗ 
demokraten würden durch den Innenminiſter Severing 
vertreten werden, der im Kabinett Marx als Fachmann ver⸗ 
bleibt. Auf dieſe Weiſe werde Marx für fein Kabinett Unter⸗ 
ſtützung auch von ſeiten der Wirtſchaftspartei erlangen, die 
grundſätzlich eine Zuſammenarbeit mit den Sozialdemo⸗ 
kraten ablehnt. In der kommenden Woche werde Dr. Marx 
die Regierungserklärung abgeben, worauf er vom Landtag 
das Vertrauensvotum fordern wird. 
* 


Berlin, 11. Februar. PAT. Zum Vorſitzenden des 
Preußiſchen Landtages wurde der Sozialdemokrat Bartel 
gewählt, der bei mehrmaliger Abſtimmung jedoch keine 
abſolute Stimmenmehrheit erhielt. 


Eine Rede Dr. Luthers. 


Proteſt gegen die Nichträumung. 


Köln, ID. Februar. Reichskanzler Dr. Luther traf 
geſtern in Köln ein, wo er im Rathauſe die Vorſtände des 
Stadt⸗ und Landkreisverbandes, den Vorſtand des Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes, Mitglieder der Gewerkſchaften und Ver⸗ 
treter der Preſſe des beſetzten Gebietes empfing. Die Be⸗ 
grüßungsrede des Oberbürgermeiſters Dr. Adenauer er- 
rag 725 Reichskanzler mit eirer Anſprache, in der er 
u. a. ſagte: 

Rheinlands Schickſal iſt Deutſchlands Schickſal, Rhein⸗ 
lands Freiheit iſt Deutſchlands Freiheit. Das iſt die Auf⸗ 
faſſung der deutſchen Reichsregierung, und die Ihnen aus⸗ 

» auiprechen, obwohl es für jeden Deutſchen ſelbſtverſtändlich 
iſt, bin ich zu Ihnen gekommen. (Bravo!) Deutſchland 
wird mit dem Rheinland immer Treue um Treue tauſchen. 


Wir haben in unſerer Arbeit dafür geſorgt, daß die Rhein⸗ 


lande nicht zu einer Reparationsprovinz 
wurden. Wir werden in unſerer weiteren Politik dafür 
ſorgen, daß die vpolitiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Deutſchland und den Alliierten nicht zum Schaden des Rhein⸗ 
landes ſich vollziehen. (Bravo!) Der deutſche Reichskanzler 
kann von der Frage der Nichträumung der nördlichen Rhein⸗ 
landzone nicht ſprechen, ohne immer wieder in die Welt hin⸗ 
auszurufen, daß die Grundlagen für die einſeitige Ent⸗ 
ſcheidung der Alliierten über die Nichträumung bis zum 
heutigen Tage nicht mitgeteilt worden ſind. Der Tatbeſtand 
iſt alſo der, daß die Vorausſetzungen für Verhandlungen 
über die Räumung ausſchließlich von ſeiten der Alliierten 
nicht erfüllt worden ſind. Zu Verhandlungen iſt die 
deutſche Regierung, wie ich es bei jeder ſich bietenden Ge⸗ 
legenheit ausgeſprochen habe, bereit. Die deutſche Regie⸗ 
rung iſt ebenſo bereit, berechtigte Anſtände, die etwa von 
ſeiten der Verbündeten in der Frage der Entwaffnung er⸗ 
hoben werden, oder die ſonſt zur Kenntnis der deutſchen 
Regierung kommen, auf das ſchnellſte auszuräumen. Das 
iel der Verhandlungen aber, die wir mit allem Nachdruck 
erſtreben, muß ſein die ſchnellſte Räumung der nördlichen 
Rheinlandzone, damit das Rheinland das erwirbt, was ihm 
nach dem Vertrage von Verſailles zuſteht. (Bravo!) 
Die Rede ſchloß mit dem Appell an ganz Deutſch⸗ 
land, der gegenwärtigen Regierung die Bahn für die Ar⸗ 
beit frei zu öffnen. 0 


Rücktritt des Arbeitsminiſters Solal? 


Ein Zwiſchenfall in der Budgetkommiſſion des Seim. 


Warſchau, 9. Februar. Die Unterkommiſſion der Budget⸗ 
lommiſſion für wirtſchaftliche Angelegenheiten ſetzte heute 
ihre Beratungen über das Budget des Arbeitsminiſteriums 
ort. Es wurde über die letzten Einzelheiten des Budgets 
Beſchluß gefaßt, worauf zur Abſtimmung über die im Budget 
zum Bau eines neuen Gebäudes für das Ar- 
beitsmintſterium aufgeſtellte Quote von 500 000 31 
geſchritten wurde. Schon in der Freitagſitzung der Kom⸗ 
miſſion hatte ſich die Mehrzahl der Abgeordneten gegen 
dieſe Poſition ausgeſprochen. Jedoch wurde die Abſtimmung 
hierüber bis zur vollſtändigen Beſprechung des Budgets ver⸗ 
tagt. Nunmehr haben die Nationale Arbeiterpartei, die So⸗ 
zialiſten und die „Wyzwolenie“ für bie Beibehaltung der 


Summe und die Piaſten, der Nationale Volksverband und 
der Jüdiſche Klub gegen fie geſtimmt, während ſich die 
Chriſtlichdemokraten der Abſtimmung enthielten. Der An⸗ 
trag auf Beibehaltung der Summe wurde auch daher mit 15 
gegen 8 Stimmen verworfen und die Summe im Budget ge⸗ 
ſtrichen. Arbeitsminiſter Sokal, der bereits in der 
Freitagſitzung der Kommiſſion mit der Demiſſion ge⸗ 
droht hatte, ſofern die Quote von 500 000 zt im Budget ges 
ſtrichen werden ſollte, erklärte, der „Freien Preſſe“ zufolge, 
nach Bekanntgabe des Abſtimmungsergebniſſes a Ab⸗ 
geordneten gegenüber, daß er ſich unverzüglich zum Miniſter⸗ 
präſidenten begeben und ſeine Demiſſion ein⸗ 
reichen werde. Der Vorſitzende der Bubdgetkommiſſion, 
Zdziechowski, verſuchte noch, den Miniſter von feinem Bor» 
haben abzubringen, jedoch ohne Erfolg. In Sejmkreiſen iſt 
man darob voller Aufregung. Indeſſen erwartet man, daß 
die Demiſſion des Arbeitsminiſters Sokal nicht auge⸗ 
nommen werden wird. 


Sokal beim Miniſterpräſidenten. 


Warſchan, 10. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Pre⸗ 
mierminiſter Grabski empfing heute den Arbeitsſchutz⸗ 
miniſter Sokal in Sachen der geſtrigen Vorkommniſſe in 
der Unterkommiſſion der Budgetkommiſſion. Miniſter Sokal 
verſicherte dem Miniſter, daß er ſeine Demiſſion einreichen 
werde, ſofern die Poſition von 500 000 zi für den Bau eines 
Gebäudes für das Arbeitsminiſterium aus dem Budget ge⸗ 
ſtrichen werden ſollte. 

Premier Grabski erwiderte darauf dem Miniſter, daß 
feiner Anſicht nach die ganze Angelegenheit bei der Bes 
ſprechung des Budgets im Plenum ein anderes Licht er⸗ 
halten werde. Er ſelbſt ſehe keine Hinderniſſe auf dem Wege 
der Gewährung des Kredits von 500 000 zi für den Bau des 
Gebäudes für das Arbeitsminiſterium. Alsdann erſuchte 
der Premier den Arbeitsminiſter Sokal, keine übereilten 
Schritte zu tun und den Poſten des Arbeitsminiſters nicht 
in Frage zu ſtellen, da ſein Weiterverbleiben auf dieſem 
Poſten überaus notwendig erſcheint. 


Das Budget des Innenminiſteriums 
in der Sejmkommiſſion. 


Warſchau, 11. Februar. Die Verwaltungskommiſſion 
des Sejm beriet geſtern über das Budget des Innenmini⸗ 
ſters, wobei auch der Innenminiſter Ratafski das Wort 
ergriff. Er ſagte u. a., daß im Budget allein für Ver⸗ 
waltungszwecke 35 Millionen Zloty vorges 
ſehen ſind, das ſind 2 Prozent des ganzen Budgets. Darauf 
ſchilderte er die ſchlechte wirtſchaftliche Lage des 
2 andes und die Verſchiedenartigkeit der Geſetzgebung, 
was die Verwaltung des Staates ſehr erſchwere. Der 
Miniſter kündete einen Geſetzentwurf über die Organiſie⸗ 
rung der Verwaltung des Staates an. Die Regierung be⸗ 
abſichtige eine Zuſammenlegung der Behörden auf der 
Grundlage des Art. 66 der Verfaſſung. Die Wahl der 
leitenden Beamten zweiter Inſtanz würde danach dem Woje⸗ 
moden auheimfallen. Erwogen werde augenblicklich auch ein 
Projekt über die Neueinteilung des Staates, nach 
welcher die Zahl. der Kreiſe aus Sparſamkeitsrückſichten bes 
deutend verringert werden ſoll. 

Auf das Programm des Innenminiſterium über⸗ 
gehend, ſagte der Miniſter, daß er die ihm unterſtellten Be⸗ 
hörden angewieſen habe, Verwaltungsſtrafen nur in mäß ⸗ 
gen Greuzen einzuziehen. Auch die Regelung der Frage 
der Staatszugehörigkeit wolle die Regierung für 
die nächſte Zeit im Auge behalten, und durch 
eine Verfügung verſchiedenen Mißdeutun⸗ 
gen ein Ende bereiten. 

Des weiteren erklärte der Miniſter, daß er in der 
Berfammlungsfrage kein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen habe, im Gegenteil habe er die ihm unterſtellten Be⸗ 
hörden angewieſen, die Beſtimmungen der Geſetze innezu⸗ 
halten und hieraus ergebe ſich, daß, da die gegenwärtig ver⸗ 
pflichtenden Geſetze keine Privilegien für Abgeordnete vor⸗ 
fehen. dieſe zur Abhaltung von Verſammlungen ſogar in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen eine Genehmigung haben müſſen. 
Was die Aufhebung des Geſetzes über den Kriegswucher 
anbelange, fo iſt der Miniſter der Anficht, daß dies im 
gegenwärtigen Augenblick nicht ratſam erſcheine. Zum 
Schluß erſuchte der Miniſter um Aufnahme eines beſonderen 
Fonds in das Budget für das Grenzſchutzkorps. Man könne 
heute nicht behaupten, daß die Grenzpolizei ihre Aufgabe 
nicht erfüllt habe. In Anbetracht der vollzogenen Tatſache 
der Bildung des Grenzſchutzkorvs ſei es nun notwendig, ihm 
alle Arbeitsbedingungen zu geben und das Budget für das 
Korps zu bewilligen, das den von der Regierung eingebrach⸗ 
ten Voranſchlag um 20 Millionen Zloty überſteige. 


Verſammlungsverbot in den oſtgebieten. 


Warſchau, 9. Februar. Innenminiſter Ratajski hat 
dieſer Tage an alle Bezirkshauptmannſchaften in den Oſt⸗ 
gebieten ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem der Miniſter die 
Einberufung von Verſammlungen durch 
Sejmabgeord nete oder Senatoren ohne vor⸗ 
heri ge Genehmigung der Verwaltungsbehörden 
verbietet. 

Dieſes Vorgehen des Innenminiſters hat unter den 
Linksparteien einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen, 
da es in kraſſem Widerſpruch zu der Konſtitution fteht, in der 


die Verſammlungsfreiheit feierlich garantiert wird. Die 
Linksparteien werden in der nächſten Seimſitzung einen 


Dringlichkeitsantrag einbringen, in dem ſie die ſofortige Be⸗ 
ſeitigung dieſer Verordnung verlangen werden. 
Wie die „Schleſ. Zeitg.“ von anderer Seite erfährt, 
wurde ein ähnliches Projekt ſeinerzeit von der Regierung 
Witos ausgearbeitet, welches aber nicht verwirklicht wurde. 
Die Autoren dieſes Proſektes hofften. auf dieſe Weiſe die 
öffentliche Meinung bekämpfen zu können, die für die 
Regierung nicht wohlwollend war. Das gegenwärtige 
Projekt ſtammt von dem Vizeminiſter Smol ski. 


Republik Polen. 


Die nächſte Sejmſitzung. 


10 . 10. 17857 75 
e enarſitzung des Sejm angeſagt worden. 
Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſteht = = die An⸗ 
gelegenheit der Anderung der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten über die Abſchaffung der Feiertage. 


Unterzeichnung des Konkordats zwiſchen Polen 
8 und dem Vatikan. 


Rom, 11. Februar. PAT. Kardinal Cas bütt, de 
polniſche Botſchaſter beim Vatikan, Skrzynski, und der 
nme 2 9 Nor Stanislaw 10 rabski, 

n geitern da onkordat, i 9 
und dem Vatikan abgeſchloſſen wuzde, end 


Deutſches Reich. 


Vom Miniſterſeſſel ins Gefängnis. 
Berlin, 11. Februar. PAT. Wie der ſozial.⸗parla⸗ 


mentariſche Dienſt meldet, wurde der ehemalige Poſt⸗ und 


Für Donnerstag. 12. d. M., 


Telegrapheumiuiſter Hoefle nach feiner Vernehmung durch 
den Staatsanwalt geſtern nachmittag verhaftet. 


Teilweiſe Aufhebung des Ausnahmezuſtandes 
in Bayern. f 


1 


chen, 11. Februar. PAT. Hieſige Blätter melden. 


Min 

daß die Baperiſche Regierung in allerkürzeſter Zeit im 
Landtage einen Geſetzentwurf einbringen werde, durch 
welchen der Aus nahmezuſtand teilweiſe aufge⸗ 
hoben werden ſoll. Aufgehoben ollen auch die Beſtim⸗ 
mungen über die Verhaftungen auf dem Verwaltungswege 
werden, ferner die Beſtimmungen über Ausnahmegeri “te 
und über das Streikrecht. Außerdem ſoll die Verordnung 
über die Aufhebung der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei zurückgezogen werde. ; 


Aus anderen Ländern. 


Waffen und Munition für Litanen, 


Rom, 9. Februar. (Eigenbericht.) Im Hafen von 
Neapel find 50 Eiſenbahnwaggons aufgehalten worden, die 
50 000 Gewehre und 8 Millionen Patronen enthielten. Da 
die Beſtimmung dieſer Sendung den Hafenbehörden unbe⸗ 
kannt war und ſich nach einiger Zeit herausſtellte, daß 
dieſe Sendung der litauiſchen Regierung gehörte, die dafür 
30 Millionen Lire b lt hatte, konnte erſt nach Austauſch 
von amtlichen Telegrammen zwiſchen der italieniſchen und 
litauiſchen Regierung die Sendung freigegeben und die wei⸗ 
tere Verladung auf Schiffe geſtattet werden. a 


Neue Unruhen im ſowjetiſtiſchen Weißrußlaud. 
Warſchau, 10. Februar. Aus dem ſowjetiſtiſchen Weiß⸗ 


rußland wird v neuen Unruhen unter der 
Bauernſchaft berichtet. Dieſer Tage wurde mit dem 


2 


Einzug des Getreidekontingents begonnen. Die Bauern 
haben die mit dem Einzug beauftragten Beamten von ihren 
Höfen Me der ſich zu einem offenen Kampf gegen die 
bolſchewiſtiſchen Behörden gerüſtet. Auch von der Er mor 
dung mehrerer Bolſchewiſten und von der Vernichtung 
mehrerer Wohnhäuſer und verſchiedener Regierunasgebäude 


j 


5 


Y, 


1 
7 


wird berichtet. Zur Bekämpfung der Unruhen iſt Militär 


eingeſchritten. 


Die Anfechtung von Optionen. 


Die Deutſche Vereinigung im Seim und Senat teilt 
uns mit: 

Aus verſchiedenen Anfragen von Optanten entnehmen 
wir, daß eine große Anzahl beiderſeitiger Optanten, 
d. h. ſolche, die ſowohl vor den polniſchen Behörden, als 
auch vor einem deutſchen Konſulat eine Optionserklärung 


abgegeben haben, der Meinung ſind, daß beiderſeitige 


g 


1 


Optanten ihre Option nicht anfechten können. Dieſe Mei⸗ 
nung iſt durchaus irrig. Die beiderſeitigen Optanten müſſen 


lediglich ihr Geſuch um Ungültigkeitserklärung der Option 
bei den beide n Stellen, vor denen fie die Optionserklärung 
abgegeben haben, vorbringen. Bezüglich der Gründe, wes⸗ 
wegen die Anfechtung der Option möglich iſt, ſind ſie den 
einjeitigen Optanten vollkommen gleichgeſtellt. 


3 
i 


Im Zuſammenhang damit weifen wir noch darauf bin, 0 


daß auch diejenigen Perſonen, welche ſchon früher einmal i 
ihre Option vergeblich angefochten haben, 


jetzt erneut 
einen Anfecht ungsantrag einbringen können, da die 


dr 
N 


Wiener Konvention neue Grundlagen dafür geſchaffen hat. 1 
Ferner weiſen wir wiederum darauf hin, daß gegen die 


Ablehnung eines Anfechtungsantrages durch die Behörden 


erſter Inſtanz, d. h. alſo die Staroſten bzw. Stadtpräſidenten 


* 


der größeren Städte, die Möglichkeit der Berufung an 


die Wojewodſchaft gegeben iſt, jedoch nur innerhalb 
von 14 Tagen nach Empfang der Ablehnung. Dieſe Friſt 


muß unbedingt innegehalten werden, weil ſonſt die Ent⸗ au 


ſcheidung der erſten Juſtanz rechtskräftig wird. Gegen eine 
ablehnende Entſcheidung der Wojewodſchaft kann innerhalb 
von 30 Tagen beim Oberſten Verwaltungs“ 
gericht in Warſchau Berufung eingelegt werden. 
Durch den ablehnenden Beſcheid der Staroſteien bzw. der 


Stadtpräsidenten ift alſo der Anfechtungsantrag nicht end! 


gültig abgelehnt. 


Zur Regiſtrierungspflicht der Offiziere. 


In der Angelegenheit der Regiſtrierung der ehemaligen 
Offtziere bzw. Verlängerung der Beſcheinigungen der 


reits regiſtrierten Offiziere ſchreibt ein ehemaliger Offizier 2 


dem „Poſ. Tagebl.“: „Veranlaßt durch die Mitteilung de 
Kriegsminiſteriums an Herrn Abgeordneten Graebe, die in 


einer der letzten Nummern Ihres Blattes abgedruckt worden vi 


ift, begab ich mich zum P. K. U. (Kreis⸗Ergänzungskom“ 


mando, früher Bezirkskommando), um meine Beſcheinigung , x 
die ich im Sommer 1922 erhalten hatte, verlängern zu laſſen. 


Der zuſtändige Oberleutnant hat die Verlängerung 


abgelehnt mit der Begründung. es ſei überflüſſig. 1 


Das Kriegsminiſterium habe mitgeteilt, daß in den nächſten 
Monaten ohnehin alle damaligen Beſcheinigungen 


endgültige Aus weiſe erſetzt werden ſollen.“ 


Salzmonopol. 4 f 


Amtlich wird bekanntgegeben: Vom 31. Januar d. J. 
ab wurde ein einheitliches Monopol für den Salzverkauf 


für den geſamten Bezirk der Republik Polen eingefübtk N 


Diejenigen Unternehmungen, die ſich mit dem Enaros⸗ un 
Detailſalzverkauf beſchäftigen, müſſen bis zum 1. März d. 5 
dieſes ſchriftlich dem zuſtändigen Finanzamt, Akziſe unk 
ſtaatliches Monopol, anmelden. iv 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 11. Februar 


0 


§ Wie wird der diesjährige Frühling? In den Mit“ 4 


ver? 
t 


Franz Daur ee 


frühling (März und April) 1025 wird in Deutschland m. 


fein, mit einer Wahrſcheinlichkeit von 86 Proz wird > 


lichkeit für einen ſehr kalten Erſtfrühling insbeſond kosten 
in 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


e Eine Anzahl Optanten aus dem Kreiſe hat bereits die 
amtliche Aufforderung erhalten, bis zu einem beſtimmten 
Termin die Grenzen des polniſchen Staates zu verlaſſen. 
In verſchiedenen Fällen iſt gegen die Verfügung Berufung 
eingelegt worden. 15 

A Die Waſſerverhältniſſe des Weichſelſtroms zeigen 
keine Veränderung. * 

* Von einer Schädigung mehrerer hieſiger Geſchäfts⸗ 
lente durch einen angeblichen Vertreter deutſcher Fabriken 
war kürzlich berichtet worden. Danach hatte der Betreffende 
Waſſerleitungs⸗ und Dampfheizungsarmaturen ſehr billig 
an verſchiedene hieſige Geſchäftsleute abgeſetzt, bis ſich in⸗ 
folge polizeilicher Ermittlungen herausſtellte, daß die Sachen 
bei einer größeren Inſtallationsfirma geſtohlen worden 
waren. Die Geſchäftsleute hatten darauf hin die gekauften 
Waren zurückgeben müſſen. Nach der damaligen Mitteilung 
ſollte der Verkäufer eine Zeitlang bei der geſchädigten In⸗ 
ſtallationsfirma angeſtellt geweſen ſein. Hierzu ſchreibt uns 
die Firma H. Patermann vormals A. Kutzner u. Sohn, daß 
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ſtohlen hatte, aber niemals bei ihr beſchäftigt 
geweſen ſei. Der Wert der innerhalb vier Monaten ge⸗ 
ſtohlenen Waren betrug ca. 2500 zt, während die zurück⸗ 
gegebenen Sachen nur etwa 200 zl Wert hätten. Die Firma 
ſei alſo bedeutend mehr geſchädigt. als die betr. Geſchäfts⸗ 
leute, die die Waren hätten zurückgeben müſſen. * 
e Die hieſige Schützengilde (früher Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützengilde) feierte am Montag im Hotel „Goldener 
Lüwe“ den Köniasball. * 
d Eine Anzahl weiterer Straßen ift mit beſſerer 
Beleuchtung ausgeſtattet worden. Es iſt eine Anzahl 
von Lampen angebracht worden. 1 * 
Im hieſigen Zuchthauſe werden die Sträflinge 
mit verſchiedenen Handarbeiten beſchäftigt. Sie 
ſchnitzen Flaſchenkorken, arbeiten Korbmöbel und verfertigen 
Pantoffelhölzer. Verſchiedene Unternehmer haben in den 
Anſtaltsräumen Werkſtätten eingerichtet. Das Rohmaterial 
tr Korkenfabrikation wird in großen Mengen bezogen. In 
dieſen Tagen wurden viele Ballen Korkrinde von der Bahn 
abgefahren. Die Fertigfabrikate gehen zum großen Teil 
auch nach Warſchau. ; * 


. Thorn (Tornn), 


O Das große Karnevalsfeſt der Deutſchen Bühne Thorn 
unter dem Titel „Kirſchblütenfeſt im Lande der auf⸗ 
gehenden Sonne“ fand am Sonnabend in ſämtlichen Räumen 
des Deulſchen Heims ſtatt und nahm einen äußerſt glänzen⸗ 
den, harmoniſchen Verlauf. Wir kommen noch ausführlicher 
darauf zurück. — Sonntag nachmittag gab die Kapelle der 

chwetzer Theater⸗ und Muſikvereinigung 
Unter der Leitung des Herrn Paul Knopf, durch einige 


ren des früheren Thorner Bühnenorcheſters auf 15 Köpfe 
verſtärkt, im geſchmückten Saale des Deutſchen Heims ſo⸗ 


dann ein Konzert, zu dem ſich etwa 250 Zuhörer einge⸗ 
den Hatten; fo daß Saal und Bühne voll beſetzt waren. 

Die Leiſtungen des Orcheſters fanden reichſten Beifall, ſo daß 
noch mehrere Einlagen an e ußten. Hoffentlich 
beben wir Thorner, die wir Daß ingehen unſerer kleinen 
Thpeaterke pelle, die ſich vielverſprechend entwickelt hatte, jetzt 
beionders ſtark bedauern, bald wieder das Vergnügen, dle 
Schwetzer Kapelle hier zu hören! Ihr Beiſpiel ſollte doch 
en muſikausübenden Kräften unſerer Stadt — Damen 

d Herren — ein Anſporn fein ih auch zu einem Or⸗ 
ester zuſammenzuſchließen! Die Deutſche Bühne 
wird Anmeldungen für ein neues Orcheſter ſicherlich ſehr 
ern entgegennehmen. | 1505 
— Die Maſſen⸗Schweineſchlachtungen im hieſigen 

Su hlacpthaufe haben in der vergangenen Woche die bisher 
öchſte Zahl von 2186 erreicht, gegen 1901 Stück in der Woche 
Arber. Bekanntlich wird das Schweinefleiſch in ganzen 
aggonladungen ausgeführt. * 

tei, Einen Selbſtmordverſuch verübte am Sonntag mit 
einem Dienſtrevolver der Feldwebel (fierZant) Henelt von 
N Luftballonabteilung, und zwar in dem Wäldchen der 
äckerberge. Der Schuß traf in die Herzgegerd H. wurde 


der betreffende Verkäufer die Waren ſelbſt ge⸗ 


x 
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Deutſche Rundſchau. 


| Bromberg, Donnerstag den 12. Februar 1925, 


in das Lazarett eingeliefert urd ringt dort mit dem Tode. 
Die Urſache zur Tat iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. 3% 

—* Brieftauben im Poliseidienft. Die hieſige Kriminal⸗ 
polizei iſt wiederum einen Schritt vorwärts gegangen. Nach⸗ 
dem ſchon vier Polizeihunde angeſchafft worden ſind, hat ſie 
jetzt auch Brieftauben zu Benachrichtigungszwecken ange⸗ 
ſchafft bzw. von der Militärverwaltung übernommen. 


Unſere Redaktion ſucht zur Vergrößerung und zum 
weiteren Ausbau der Rubrik „Thorn“ einen oder mehrere, 
in Stadt⸗ und Landkreis Torun wohnhafte, | 


federgewandte Herren, 


die eine regelmäßige Berichterſtattung über Wiſſenswertes 
aus dem Stadt⸗ und Landkreis übernehmen wollen. 


Wir bitten um Meldungen an unſere Thorner Haupt⸗ 
vertriebsitelle Juſtus Wallis, ul. Szeroka (Breiteftr.) 34. 
wojelbit auch unſere Honorar⸗ und ſonſtſgen Bedingungen 
zu erfahren ſind. 1865 


Ein Beamter vom hieſigen 
Proviantamt fuhr dienſtlich nach Inowrockaw, um dort 


—7* O, dieſe Kabaretts! 


größere Summen in Empfang zu nehmen. Den Rückweg 
machte er nicht direkt, ſondern fuhr über Bromberg, um 
einen „Augenblick“ ins Kabarett zu gehen. Aus dem 
„Augenblick“ wurden mehrere Stunden bis zum Morgen, 
und wie das ſo üblich iſt, verließ der Mann das Kabarett 
ohne einen Pfennig Geld. So mußte er ſchließlich nach der 
Rückkehr ins Gefängnis wandern. bre 

—* Große Betrügereien wurden, wie das „Skowo Pom.“ 
ſchreibt, durch einen Lieferanten für das hieſige Militärlaza⸗ 
rett verübt und jetzt aufgedeckt. Wie bisher feſtgeſtellt wurde, 
hatte dieſer „Lieferant“ größere Summen durch Fälſchun⸗ 
gen von Rechnungen von der Militärverwaltung er⸗ 
halten. Intereſſant iſt es, daß der Mann. der mit ſtattlichen 
Summen „arbeitete“, in feinen „Kontor“ — einem kleinen 
Zimmerchen im 3. Stock einer Seitenſtraße — „amtierte“, . 

—* Der Polizeibericht verzeichnet neben der Feſtnahme 
non zwei Taſchendieben, die ihr Arbeitsfeld von Poſen nach 
hier verlegt hatten, auch die Verhaftung von zwei Poſt⸗ 
beamten wegen Unterſchlagung von Pyſtſendungen. 
Ferner wurde einer der Banditen, die den Überfall auf 
die Bahnſtation Oſtrichau ausgeführt hatten, feſtgenommen. 
Es ſoll ein Bewohner des Gutes Elſenrode ſein. a 

— Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Februar. Die 
Grippe und der Unterleibstyphus herrſchen ziem⸗ 
lich ſtark im Landkreiſe. In Gramtſchen (Graboein) und 
Rogowo (Roggu] liegen ganze Familien krank darnieder. 
Auch Todesfälle ſind vereinzelt zu verzeichnen. — Auch im 
Stadtkreiſe macht ſich die Grippe ſehr bemerkbar, ſo daß 
die Land⸗ wie Stadtkrankenkaſſe ſtark in Anſpruch genom⸗ 
men werden. 


eee eee 
er. Culm (Chelmno), 9. Februar. Der deutſch⸗ 
katholiſche Geſelligkeitsverein veranftaltete 


am Sonnabend, 7. d. M., im Hotel Culmer Hof einen Mas⸗ 
kenball, der ſich eines recht regen Beſuches zu erfreuen 
hatte. Der Tag fing an zu grauen, als die letzten Tanz⸗ 
weiſen erklangen. — Seit einigen Tagen iſt die hieſige flie⸗ 
gende Fähre, da die Weichfel kein Grundeis führt, 
wieder aufmontiert und in Betrieb genommen worden. Es 
findet daher der Perſonen⸗ und Wagenverkehr bei Tag und 
Nacht durch Überſetzen ſtatt. — In einer Nacht der vorigen 
Woche wurde dem Rittergutsbeſitzer Moraczewski in 
Wenzlau (Cwientosklaw) eine Kuh im Werte von 300 1 
mittels Einbruchs geſtohlen a 

e Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 10. Februar. Die 
für die Pferdebeſtände ſo ſchädliche Beſchälſeuche iſt 
noch immer nicht erloſchen. Erſt jüngſt fand wieder in 
Podwitz eine Vorführung von Stuten vor dem Veterinär⸗ 
beamten ſtatt. — Vor einigen Jahren wanderten in der 
Niederung die meiſten deutſchſtämmigen Arbeiter⸗ 
familien nach Deutſchland aus. Es fand ſich aber reich⸗ 
lich Erſatz. Man ſtellte Akkordleute mit Arbeitern aus 
Kongreßpolen ein, aber die Leiſtungsfähigkeit dieſer Leute 
war merklich geringer. Wo früher zwei Perſonen die Arbeit 
leiſteten, mußten wenigſtens drei eingeſtellt werden. Neuer⸗ 
dings ſcheinen aber auch dieſe zu fehlen, oder aber man will 
ſie nicht beſchäftigen wegen ihrer Minderwertigkeit. In ver⸗ 


ſchiedenen Ortſchaften ſtehen Arbeiter wohnungen 
leer. Die Landwirte ſind ja durch die Not der Zeit ge⸗ 
zwungen, auch ihre Ausgaben für Arbeitslöhne einzu⸗ 
ſchränken. ö 

Dirſchau (Tezew), 10. Februar. Bis zur Stunde 
ſchwebt immer noch ein geheimnisvolles Dunkel 
über der Urſache oder Beweggründen der vierfachen Ver⸗ 
giftung. Es ſcheint allerdings Vergiftung durch Arſenik 
faſt einwandfrei feſtzuſtehen, wenn auch noch nicht das 
Reſultat der amtlichen chemiſchen Unterſuchung hierher ge⸗ 
meldet iſt. Selbſtverſtändlich iſt auch die kriminaliſtiſche 
Unterſuchung im Gange und arbeitet nach einer beſtimmten 
Richtung hin. 5 a } 

dt. Gollub (Golub), 10. Februar. Der Unterleibs⸗ 
typhus herrſcht in der Umgegend noch immer. In Liſſewo 
bei Gollub ſind verſchiedene Todesfälle zu verzeichnen, 
meiſtens an Kindern bis zu 14 Jahren; aber auch Erwachſene 
und gan; alte Leute find der Krankheit erlegen. Meiſt handelt 
es ſich um Leute, die ſich ärztliche Beratung nicht leiſten 
können. 5 

h Görzuno, Kr. Strasburg, 9. Februar. Unſern Bürgern 
in der Feldſtraße (ul. Szezutowska) wird ein ſchon lange 
gehegter Wunſch erfüllt, indem dieſe Straße bald ein 
Pflaſter erhalten fol. Mit der Anfubr von Pflaſter⸗ 
ſteinen iſt ſchon begonnen worden. Bereits vor dem Kriege 
hatte man ſich viel mit dem Plane beſchäftigt, die Feldſtraße 
zu pflaſtern; jedoch kam dieſes Projekt wie auch viele an⸗ 
dere infolge des Kriegsausbruches nicht mehr zur Aus⸗ 
ührung. Auch die ſpäteren Nachkriegs⸗ und Inflations⸗ 
jahre ließen dies nicht zu, und fo ruhte alles, bis nun wieder 
normale Zuſtände eingetreten ſind. Die Pflaſterung der 
Feldſtraße iſt um jo nötiger, als ſich dort jetzt ein lebhafter 
Verkehr abſpielt; denn ſie bildet nach der Aufhebung der 
früheren deutſch⸗ruſſiſchen Grenze eine der größten Zugangs⸗ 
ſtraßen zur Stadt, die von den Bewohnern aus dem ehe⸗ 
mals ruſſiſchen Teilgebiet ſtark in Anſpruch genommen wird. 

* Konitz (Chojnice), 10, Februar. In der Straf⸗ 
kammerſitzung vom 4. Februar hatte ſich der frühere 
Poſtaſſiſtent E. G. aus Lippuſch wegen Unterſchlagung 
zu verantworten. Ihm wurde zur Laſt gelegt, im März 
1922 in ſeiner Beamteneigenſchaft fremde Geldüberweiſun⸗ 
gen in zwei Fällen, und zwar 259 000 polniſche Mark und 
1710 000 polniſche Mark unterſchlagen und ſich des Betruges 
von Bücherfälſchungen ſchuldig gemacht zu haben. Das 
Gericht erkannte gegen den Beſchuldigten auf eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 8 Monaten unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft und zur Tragung der Koſten des 
Verfahreus. a 

ch Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 10. Febtuar. Die 
andauernd milde Witterung begünſtigt ganz außerordentlich 
den Schnitt der Weiden. Sowohl einfährige Weiden 
als auch Bandſtöcke ſind faſt überall geſchnitten. Nachdem 
die Faßreifenproduktion nach Auswanderung der bedeutend⸗ 
ſten Fabrikanten ſtark zurückgegangen iſt, werden weniger 
Fertigfabrikate verladen. In früherer Zeit lieferten die 
Fabriken Pommerellens Faßreifen direkt nach Schott⸗ 
land für die großen Heringsfiſchereien, ebenſo nach Schweden 
und Norwegen, aber auch an die Luftſtickſtoffabriken. Der 
Abſatz dorthin war ganz bedeutend. Meiſt vermittelten 
Kommiſſionäre und Spediteure in Danzig und Stettin der⸗ 
artige Lieferungen. Die Hausinduſtrie weißer Korb⸗ 
waren iſt in letzter Zeit ſtark zurückgegangen. Wie die 
Korbmacher behaupten, macht die Beſchaffung weißen Flecht⸗ 


Sage, ih Die Weiden feibft zu kater 


Brieffaften der Redaktion. 


Herrn E. D. in D.⸗B. 1. Das iſt Liebhaberei. 9. Wir können 
nicht bei den Kaſſen Umfrage halten, welche die höchſten Zinfen 
zahlt. Das miüſſen Ste ſchon ſelbſt beſorgen. 

ern F. W. in K.⸗K. 1. Die ganzen Zinſen vom Novembe 

1921 bis Ende 1924 betragen zuſammen knapp 1 Zloty. Davon fin 

nur 15 Prozent zu zahlen. 2. Die am 1. November 1921 bei der 

Ae e eingezahlten 5000 Mark hatten nur einen Wert von 
1 oty. 

Herrn A. Sch. in L. G. Die Anfrage iſt nicht zu verſtehen. 

Herrn L. St., hier. Uns iſt keine Stelle, die ſich damit befakt) 
bekannt. 

R. B. in T. Nein. 

In Nr. 28 vom 20. Januar 1928 iſt an diefer Stelle unter der 
Spitzmarke „Hypothek“ u. a. angegeben: Geſetzliche Zinſen ſind 
„Vorzugszinſen“. Selbſtverſtändlich war das ein Druckfehler; es 
ſoll heißen nicht „Vorzugszinſen“, ſondern „Ver zugszinſen“. 5 


materials Schwierigkeiten. Nicht jeder Korbmacher iſt in der 


Thorn. 


Allen lieben Menſchen, die unſerer 
teuren Heimgegangenen 


Martha Huhſe 


in Verehrung gedacht haben, ſagen 


“iefempfundenen dl. 


Die Hinterbliebenen. 
Stary Torum, d. 10. Februar 1925. 


Diathermie :: H 
mikr. 


st. Strehlau 


Toru, Nabianska 4 
Telefon 186 Teleſon 188 
empfiehlt ſich zur 


4 Serftellung v. Klempnerarbeiten 


wie Rinnen, Ab allrohren, 
Zintdcheln pp. 


Bade- und Kloſetteinrichtungen, 


Rult- und Warmwaſſeranlagen, 

N Kanaliſation. 

Mund 189 großes Lager an verzinkten 
Anarzen Mallerleitungsrobren 

Reparanı allen Fallonitüden, 


aturen werden ſchnell und ſach⸗ 
gemäß ausgeführt. m \ 


Dr. J. Kröl 


Privatklinik für innere und Nerven- 


krankheiten : Roentgen- Institut 
öhensonne ete, : Chem. 
Laboratorium. 


Sprechstunden täglich 9-11 u. 48. 
Bydgoszcz, Place Wolnosci 8. 
— Telefon 


; aufe zu Tagespreiſen: 
Weizen, Roggen, Gerite, 
Hafer, Hülſenfrüchte, 

Seradella, Kleeſaaten. 

Empfehle zur Saat: mn 

Gdendorfer Kunkelſamen, Möhren, 

Kohlrüben, Kleeſagten, Tymothee, 


5 a a Gemüfefämereien. | 


engen per es hat 
Suche v, ſofoxt od. 1. 4. 

75 3. Wohnung noch 7 „da billige 
Ang. u. Walle Teri l Atbeltsgeſchirre 


für 2884 m. echt Neuſtiberbeſchl. 
Lehrling Mae En feu ah 
polniſch u. Reitutenſilſen, das 
ſich ue Abe . Pens, Sale a 
ſich meld. . pezialg 0 
Ten, Weed & Il. Aral. ae 20. 


eee eee Tanzab end 


für meine jetzigen und Fier Schüler und 


18. Februar 


Gäſte 


ihre Ang 


7½% Uhr, im „Goldenen Löwen”. 
können eingeführt werden 


Frieda Sinell, Fortetzua Wa. 
Am Roſenmontag, d. 23. Febr. 1925 
abends einer ei 


deltliczen Jeg a dien 
ichen n 
ren des — — 


Maskenball 
der Nutſchen Bühne Brudaigdg 


am 
Roſenmontag. 
922 Des re 2 — 
olge — nee acht — Geheim. 
N niſſe der Opium-Höhle — 
Mein-Bar, Kaffeehaus u. Konditorei, 
Bier⸗Palaſt, Frühſtücksſtube. j 
Im liciſfimus⸗Keller: Die Hölle, 
I eufel lacht dazu. 3. 3 
Drei Mufik⸗Kapellen. 


Auf den Emporen kein Maskenzwang. 


Eintrittskarten nur gegen Einladung im 
N immer der Deutſchen Bühne, 
ckiewicza (Pohlmannſtr.) 15. 
Geſuche um Einladungen find an den 
unterzeichneten Vorſtand zu richten. 
Der Vorſtand und Feſtausſchuß. 
J. A.: Arnold Kriedte. 


1810 — 200 


e, Torun 
Telefon 440. 


erſtklaſſige 2184 


eihirre 


Graudenz. 


run id ah 


60, 100, 125 Lir. stündliche 
Leistung, sofort ab Lager hier lieferbar. 
Preise billigst. — 


hurLomke, ui 


Telefon Nr. 151. ö 


90 5 \ „os 
Bühne Ru2 Jacobſon 


von a an in erſttlaſſiger Wir übernehmen 
e eee 
II 


Ausführung. Auf Teilzahlung. K i 
ee 


ww 


Eotomobile 


zur 2040 
„Marſchall“, 3 
8-10 P. S., 6 Atm., 
aller Art ſehr ut Schalte Reini un + 
fertigt preiswert an] Im, Betriebe zu 148 8 8 55 
beſichtig., günſtig 
A. Altmann. L. 5. Jodam h gester Sanow.Broihandeis- 
. er) y 
Bromberg. Grudgiads, Geſellſchaft m. b. H., 
Wilhelmſtraſ e am Bahnhof. 5a = Grudziadz. 
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Das Graudenzer höhere Schulweſen tober 1844 war nach völliger Abtrennung der Mädchenklaſſen 


— non den Knabenklaſſen der höheren Bürgerſchule eine höhere 
einſt und jetzt. Mädchenſchule entſtanden. 1849 wurde das der Schule ange⸗ 
} aliederte Lehrerinnenſeminar eröffnet. Den Namen Vik⸗ 
Graudenz war feit Fertigſtellung der Eiſenbahnbrücke | toria⸗Schule erhielt die Anſtalt durch Kabinettsorder von 
und ſeit Weiterführung der Bahnſtrecke Laskowitz—Grau⸗ 1898. Die Anſtalt umfaßte 17 Klaſſen, von denen zwei bis 
denz bis Soldau, mit Inbetriebſetzung der Weichſelſtädtebahn [acht Doppelklaſſen hatten. Darauf waren drei Seminar⸗ 
Marienburg —Thorn eine ſtark aufſtrebende Stadt, und klaſſen aufgebaut, und mit der Schule eine dreiklaſſige 
dürfte mit zu denjenigen weſtpreußiſchen Städten gehören, | Übunasichule verbunden. Die Viktoriaſchule war ſeit 1907 
die in den letzten vierzig Jahren an Einwohnerzahl und in dem modernen Neubau Ecke Trinke⸗ (Frynkowa) und 
Woblſtand am meiſten zunahmen. Die ſich ſchnell ent⸗ Grabenſtraße (Grablowa) untergebracht. Die Anſtalt war 
wickelnde Induſtrie, die Herverlegung zahlreichen Militärs | ſtädtiſch. Das Gymnaſium vermittelte feinen Beſuchern 
begünſtigten die ſchnelle Entwickelung außerordentlich. Ent⸗ humaniſtiſche Bildung und legte das Hauptgewicht auf alte 
ſprechend der ſteigenden Bevölkerungszahl und dem wachſen⸗ | Sprachen. 
den Wohlſtand mußte auch für das öffentliche Bildungsweſen Infolge des mehr materiellen Zuges der letzten Jahr⸗ 
geſorgt werden. Schon im Jahre 1816 war in Graudenz eine [zehnte war die Schülerzahl der Anſtalt mäßig. In den 
evangeliſch⸗lutheriſche Stadtſchule für Knaben und Mädchen letzten Jahren vor dem Kriege war durch einen größeren 
gegründet worden, die aber in den einzelnen Klaſſen ge⸗ Anbau Platz für weitere Klaſſen geſchaffen worden. Nach 
trennt waren. Bereits im Jahre 1892 war die Knabenſchule der volitiſchen Umgeſtaltung verfiel dieſe Anſtalt zuerſt dem 
zu einer höheren Bürgerſchule ausgebaut worden, die zur Geſchick, für deutſche Schüler, welche der polniſchen Sprache 
Abnahme von Abgangsprüfungen berechtigt war. Im Jahre nicht mächtig waren, geſperrt zu werden. Jetzt iſt es eine 
1866 war ſie in ein Vollgymnaſium umgewandelt worden, rein polniſche Anſtalt und führt den Namen „Klaſſiſches 
das 1874 verſtaatlicht wurde. Der Neubau des Königlichen | Gymnaſium“. Die Oberrealſchule war fo ſtark beſucht, daß 
Gymnaſiums wurde 1881 eingeweiht. Nach der Übergabe | beſonders die unteren Klaſſen doppelt und dreifach beſtanden. 
des Güymnaſiums wurde die 1858 gegründete Knabenmittel⸗ Trotzdem mußten noch alljährlich zahlreiche Bewerber 
ſchule ſelbſtändig, und ſpäter dann in eine Anſtalt mit der wegen Platzmangels von der Aufnahme ausgeſchloſſen wer⸗ 
Berechtigung zur Ausſtellung von Zeugniſſen für den Ein⸗ den. Von weit her wurde die Anſtalt aufgeſucht. Der Lehr⸗ 
jährigendienſt erhoben. 1891 wurde dieſe Schulanſtalt in [ körver zählte nahe an 30 Kräfte und die Schülerzahl betrug 
‚eine Realſchule umgewandelt. Der Forderung der Zeit ent⸗ nahe an tauſend. Hauptſächlich gingen die Schüler der An⸗ 
ſprechend wurde fie 1901 zu einer Oberrealſchule erweitert | ſtolt zu praktiſchen Berufen über. Nach der politiſchen Um⸗ 
mit Berechtigung der Abgangsprüfung zum Univerſitäts⸗ geſtaltung wurden ſogleich polniſche Klaſſen eingerichtet, die 
tudium. Die Anſtalt war ſtädtiſch und ſeit 1901 in einem deutſchen aber beibehalten. Aber bereits vor einigen Jahren 
Neubau gegenüber dem Gymnaſium untergebracht. Für die [wurde bei der Aufnahme für die Septima die nötige Schüler⸗ 
höhere Mädchenabteilung ſorgte die Viktoriaſchule. Im Ok⸗ zahl für eine deutſche Klaſſe nicht angemeldet. Es fehlen 
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alſo bereits die unteren deutſchen Klaſſen, aber auch von 
böberen Klaſſen mußten wegen unzureichender Schülerzahl 
einige kombiniert werden. Es iſt nun mit Sicherheit aus⸗ 
zurechnen, in welcher Zeit dieſe Anſtalt deutſche Kinder mit 
deutſcher Mutterſprache nicht mehr haben wird. Die Anſtalt 
iſt auch ſtaatlich und führt den Namen „mathematiſch⸗natur⸗ 
biſtoriſches Gymnaſium“. Die Viktoria⸗Schule (Ober⸗ 
Lyzeum] wurde nach der politiſchen Umgeſtaltung inſofern 
abgebaut, als Seminarklaſſen und Übungsſchule eingingen. 
Sie ſank zu einem Lyzeum herah. Bei der Schulreform 
wurde die Anſtalt in ein Mädchen⸗Gymnaſium umgewandelt. 
Die deutſchen Klaſſen wurden aber neben den polniſchen 
beibehalten. Es iſt auch noch eine Anzahl deutſcher Lehr⸗ 
kräfte beſchäftigt. Bei der letzten Aufnahmeprüfung in die 
Anfangsklaſſe wurde verſchiedenen der angemeldeten 
deutſchen Kinder von der Prüfungskommiſſion, die aus pol⸗ 
niſch ſprechenden Lehrkräften beſtand, die Reife nicht zuer⸗ 
konnt, wodurch fie von der Aufnahme ausgeſchloſſen waren. 
Die deutſche Anfangsklaſſe wurde nicht mehr eingerichtet, 
und ein Teil der Kinder mußte zur deutſchen Privatſchule 
geben, während andere verſuchten, in der Klaſſe mit pol⸗ 
niſcher Unterrichtsſprache mitzukommen. Wie man aber 
hörte, waren nicht alle Kinder in der volniſchen Sprache ſo 
weit ausgebildet, daß ſie dem Unterricht folgen konnten. Auch 
hier läßt ſich nun ausrechnen, wann die letzte deutſche Klaſſe 
abgebaut ſein wird. Von den ganzen öffentlichen höheren 
Schulen (nach dem Schulprogramm Mittelſchulen) ſteht dann 
den deutſchen Kindern keine mehr zur Verfügung. Erwünſcht 
wäre es, daß ähnlich wie in Thorn deutſche Klaſſen, welche 
ſowohl von Knaben als auch von Mädchen beſucht werden 
könnten, einer öffentlichen höheren Schulanſtalt angegliedert 
würden; den deutſchen Steuerzahlern würde damit wenig? 
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geſchäfts verkaufe ich unter Fabrikpreiſen: i Maſchi ib. ſucht N 1 ff . zu verkaufen oder zu verpachten. Geräumiges Selbstfahrer, auf Gum? 
Drillmaſchinen Preitdreſcher Göpel Fückſel⸗ Gutsfürſter Steig. Ce. und 1 pe U poln. Lehrberechtigung Grundſtück mit Ausſpannung, neuer Anbau] mi und Eisen, Gelegen 
„ ’ ar 4 T 


EN mann tn nn nen een nn nn —ꝛꝛꝛ—y—iẽ ̃ —y-:. ————y—ę— un 


a N 


RUM 
1 


Kontokurrentbuchh., Geſucht zum 1. April] Suche zum 15. April 


23 J. alt, evangl., mit 


Günſtige Gelegenheit 


i 1 für 2 Mädchen von 8 mit ſtark begehrtem Saal (400 am), Angebote heitskäuke, Kutschee- 
maſchinen, Ventzki Kultivatoren und Pflünelevat., 40 J. mit Auf⸗ . 80515 N he amier und 10 Jahren. 2.6] an Regierung, I. Schu. V., Köslin, bis ꝑü—-— 
forſtung, . 7 Pubſanice b. Lodz, Mo⸗ Gräfin Krockow. 5 ' 

Krokowa, Kreis Puck, 


1. März 1925. 2355 


verſch. Arten, Cant- und Ackereggen, Nüben- 


ſchneider. Walzen, Sandihrotmühlen, 


wie J x f Luisenstraße 52. 2351 
ſowie Jagd u niuszfi 19, 2287 der polniſchen Sprache — — — 


6 vertr., gt. Zeugn., Danz. r point g 77... N 
ae,, :: , nee 


dämpfer (Fabrikat Zaehne » Landsberg) ;|Sicrt. . Bech. Rosch. Alter. Bratt., im allg. Krumer, gordanowo 


in.Bau, ‚landto. g werden eingeſtellt. 1270 
Masch. aller Systeme, 1 „Minerwa”, Fa. obuwis, 


.. 
Ar Disponier., Einfacher, erfahren., Chrobrego 4-5. Malergeſchäft 


Kaltul, Lohn⸗ u. Akkord⸗ älterer, unverheiratet. Kranz⸗ und ; 2 

. * mit Hausgrundſtück und freiwerdender 

F I Beamter . 0 . in Kleinſtadt Oftpr. mit guter N 

Ferner bin ich Abgeber f. mehrere Tauſend Kilo 1. 4. eptl. 1. 3. Stellg. oe en wing Umgegend. f 
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ne *|liebft. bei ein. deutſch.] “ Monteur, entl, auch ſelbttärdin zu Veet e eee, ee, 
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tigkeit durch Zeugniſſe 
Sr nachweiſen eee Vertrauensſtellg. Poln. Staatsbürger] Verkaufe günſtig Ellen Rollen 
e 


Einrichtung 


mit oder auch ohne 
| Grunditüd zu verkauf. 
Goldgrube. Auskunft 
erteilt 289 
W. Hark, Tonowo⸗ 
pow. Znin. 


Für Drechſler 
u. Pantoffelmacher! 


mein gut gehendes 


ferner: 9012 os 
Stirnräer und Getriebe für Breitvreiti«] Förſter 
maſchinen Schwungräder verſch. Größen für 23 J. alt, firm in allen 
Hückſelmaſchinen, Pflugräder u. andere Teile. 5 vertraut 
d. Hoch⸗ u. Nieder⸗ 
Jagd, ſucht Stellung 


Chriſtburg. Oſtpr. 2392 


Culmſee (Chelmza). Telefon Nr. 16. 


led. Rentmeiſter 
ucht 1. 4. 25 


PR — Rechnungs⸗ 
iz ri beamtenſtellung 
\ Ri auf Gütern. Poln. in 
W. u. Schr. perf. Off. u. 
3.1154 d. d. Eſt. d. Itg. 


Erf., zum 1. 3. 1925 geſucht. Suche für meine ſſevgl., ſucht mit 10000) Büfett Servante, 
i Ber hat Arbeit Off. m. Gehaltsanſpr. Konditorei eine 307 Zloty Anzahlung Spiegel, mahag. EB: 
für einen Tiſchler in erbeten unter G. 2303 ältere Dame 


Ausbeſſerungsarbeiten a. d. Geſchäftsſt. d. 3. Gleichzeitig empfehle hat franko Station 


tee zur Neuanfertig.? der polniichen Sprache erſttlaffſ. Pianinos, Kotomierz abzugeben 
Auskunft erteilt Buch alter(in) mächtig, welche auch Landwirtschaft ſchwarz, freuzlait, 18 Dom Py 
Geſchſ, Exaverkich 4. u. achhalteriin) Die ui m der zu kaufen od. pachten. 12 50 szezyn 


MN. Schnee. poln., Sprache in Wort Re Aue führl. Angebote u. Dom Handlowy, b. Rotomierz. "241 


Suche zum 1. April] u. Se p. ſof. geſucht. Konditorei, Cheimza. N. 1275 an d. Gſt. d. 3. Sniadeckich 39. 2 7 
Stellung als 247 Dom Handl. „Przemyst“ | ———— an Regierungshaupt« 0 2 f 
a 227 Toxun, Szerota 44. Suche zum möglichſt ſtadt Oftpr. iſt in beſter 5 16082 I k 1 k 


Kuhmeiſter Zum 1. April Wird baldigen Antritt nicht Lage ein gut eingef., Livowa 2. 1270 Ju taufen geſucht. 1 
übe: 0-00 a et "Gutstöchin heſſeres Geschäft standubr Trg Eiche 3 
e e Gärtner für Haus- u. Küchen- 1 ar., eleg. Kinderwag. 


auf hieſ. Stelle 8 Jahre. 


hle Ider zimmer, komplett. zu 2 m Länge 


Salon, Halbsteine, 
x Würfel, Nuß 


1 in sämtlichen Senftenberger und 
. Frankfurler Marken 
Familie, auf den land» 


Hütten- u. Gießerei-Koks Familie, auf ben land 
Grude-Koks verfitäten in Deutſchl. 


1887 
3 ſtudiert. Großpole, der 
Anthracit polniſchen u. deutſchen 


Andi 


früherer Ritterguts⸗ 
beſitzer, von ſehr guter 


Gebrauchter 


Stahehtaht 


zu kaufen geſucht. ie Ha 
mit Preisangabe an 


| geräte, Glas⸗, Porzell.⸗ 1 Kinderbettgeſtell 
Kuhmeiſtercierszynski der in Gemüfebau, oder Mamiell, und Suxuswaren im 1 Wed - Apparat mit 
in Rruszonn Obſt⸗ u. Blumenzucht|, Firmes Kochen Ber Ganzen zu verkaufen. Gläjern 


; ; ine dingung. Zeugnis⸗ preiswert z. verk. 
bei Konojady. für Teppichbeete, Win⸗ abichriſten u. Behalts⸗ Erforderl. ca. 25 000 M. v Aa 3 1236 
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Angebote unt. E. 2275 ähler. 
forderungen ſind ein⸗ ä ulica Bernardynska 5. Dom. CTzaſeze, 
zuſenden an 2294 a. d. Geihäftsit. D. Stg. . Zermnarsnnste a poczta Viclosftwie. 


tergarten, Glashaus 


s. g. Schmiedekohlen 0 jährig. Praxis, 39 J. 


ülſterſohn, e besten er. 
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Sprache mächtig, mit 
Steinkohlen r t ie sie] radangugs | re: Ancmt 
U l ende Lehrſtelie i. Forſtſach“ Dom. Mlewiec, Rittergut Jeziörki⸗Ko⸗ kauf. Bodaörna 1. 1284 auf Seide, Mittelfigur, Erlen 
Holzkohlen ohne gegenfeitige Ver⸗ p. Auchnowo, Pomorze.ſtowskie. Bolt Niein«|Mehreredurhthullen fl Fotoapparat. 10 C15, 5 
gütigung. War mei. Geſucht zum 1. April] Howo, Kreis Wuranst.| gute Zuchtbu en 7 ler u; Birken 
| Portl.-Cement Stellung erde wei. verbs de Suche zum 1, 3. 25 ven Serdbucheit, a, Aihere (ante) B- N 
B Forſtſa 3 (oder water) älteres, erkauft „ , Fran ws re Pappeln. 
Bau- und Düngekalk Gefl. ;| Bratwin b. Graudenz. in eleg. buntf. Kleid. 
N 1 son en ob. v. 121 0 zuverläſſiges, geſundes Delf. 82. ein 6 fal Bene ronbe Lind en 
Erstklassige Groß- Vertretungen. Z. 1130 an d. Gt. b. 3. Ber- Jeitung erbeten. Ki 9 ſidche an qzutanimee Er. % werd. bill, verk. ‚ 
. 8 Sen. . e Nader Das die ber menge über: Ader m 1 20 Läuferſchweine Bahnbofitrahe 22/28, Aundhol 
AR 2 Wirtſch.⸗Inſpeltor Handelsſch. beſucht hat, 1 165 5 a pt or- zu meinen 3 Buben] Durchſchnittsgewicht |Parterre, linis. 122] zu kaufen geſucht. 
a Maasberg i Stange , be . , e e, e ve e Gold eee Carl Shtoeder; 
5 WN „ beid. Landes. 1% Ber» ien Fe in it, 5 
Bydgoszcz, Pomorska 5 . 5 po 9.1259 2 8. Be u, p. Kamien Pomorsti. erwünſcht. Meldungen Sartowice pw. Swiecie tauft B. Grawunder Site artes 250 
TeL-Adr.: Masta Tel. 900.] jähriger Praxis auf] 2. eg, — —— 


Strebſ., ſelbſtändigen mit Lebenslauf, Zeug ' Bahnhofitr. 20. 
intenfio  bewirtihaft; Gewandtes Ko ditor ehilfen aner iche 9 —.— 310 Sandhrnde Bürgerl. Geſetzbuch 2 N 
Oute, ſucht um 1. April a N ) fl anſprüchen einſenden. o ‚UML Bürnert, een ara 
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a. d. Geſchäftsſt. d. 3. lie, p. Inowroclaw Poſten Kartons zu 
nde ee Bitte Gehaltsanſprüche Pomorze. jawskie p. Inowroclaw 


g m —ů— i verkaufen. Okole, g 

Se vorteilhafte Kapitalsanlage, er. 20 J alt, 2 larıb- MM - Re 1 7 5 95 Waſchfrau Wolfshund Grunmaldste 25. 10) 25. 12210 Junggeſelle Mitte der, j 
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Darlehen 2—3000 21 als Geschäfts-Anteil| wirtih. Semeſter Ben 95 5 5 
ſehr bill. z. ver Ag 
dei le, Slaska 12, ten; ſpäter. Kauf n 11. 


z olventes Unternehmen. — gefl. Angebole mächt. dicht 3.1.4 1. Mä er. r. "oh preiswert zu verkauf. ausgeſchloſſen. Off.u 
unter U. 1895 an die Geschäftsst. d. 2. erb. een um 1 Mära| Krhmiedegelelien Dart rechts. 10 | Hetmanstalßutienit3B|l. 1967 an Aan Eng, 


en. ſpäter 2 
EPP Ho eee 4 S äfer⸗ 1281 Wallis, Torun. 1 
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en hohe Frovision auf 9 Monate sucht der poln. Spr. et 25 


Kaufmann ſucht von (Witwer! vermö, Beamter ta U. g N na 5 ER A 
' gend, | Beamter ätig. Bew [3 R t reine Rafle, W̃ N N 
277 lade Belanntich. de, e meine, 3 Söh Suche EL, möglicjt|garantieri reine TAT, | Una oynungen 
56-6000 21 inderlel. Witwe von Suche v. ſofort oder ipr. erbittet Einfamilienhaus zu verk. evtl. tausche e . a 
I-DUUD ZI ee eee Bing ai eier Saat Ser en e (onen, ale» Sauber Rechtshilfe 
au A er⸗ 87 3 ‚ar oder 1 205 
„ 1 b Prkalhbten- Gef off unt * Hof⸗ oder ej ner vet Werne Wiechawski. Ugorn 42. in Mıetsstreitigkeiten, Steueran eregenheil» 
brief zur 1. Stelle u. a. d. Geichäftstl. d. 2. 2 Beamter. 8 —ũ—u —— — Zu, Jie Strafprozessen una praktischen R 
re 9 abe. 2 (Schrimm). 21235 Apr 5 5 allen erh hd dm dei erteilt Yin 5 
5 Suche zum 1. April ernımmt die Ausarberlung von jeg 3 
alt Gesch Ku, 8. J. & Propifionsreiſender zuperid f. gut empf. Gesuchen, Schtiftsätzen, Miets- una Fuchi- 
d. . d. 3. 50000 2 eich 55 2329 ober ‚Piss Bere, ber 2 1 verirägen, Vereinsstatuten usw. 1 A 
Lee u. reichl. In⸗ N 4 ; It 
En 8 — 50 Ar r e em ee 11 er hti Büro „EAP vr. ee 1429 N 
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a e e a. d. Geihäftsit. d. Jig. von 250 Muttern ꝛc. 2171 uus u. verf 


N . . N Holzfachmann Zur Bewirtſchaftung U e alte. Da ee een Bohnungstauich Deutſchl 


; 50.134 Jahre alt. mit beſſ. meines 80 Mrg. groß. Wilszak, wei Zimmer, Küche und Beige 
arung. Offert, unt. e ED. Bermög. | 2. Jahre alt mit befi Sandgütchens 45 ich bow. Inowrocam. Vetrieben wird, amd. If Chropfeck. 3, pt. r. Berlin win 


äh. Ang.] Schulbildung, guter Dom. Suchorzezer Unt me albe an 4 Möbelübernahme abzugendz, 
P. 23 ug a. d. Gſt. d. Z. mögl. in 5.12 5| Rechner, gewillen alt, ein. älteren, erfahrenen Sage me Wie Be geen ent. Geibättsaufg, | Oel, Offerten erbeten an O. Arrt in zo 0 


an d. Git. d. Jig. ein an ſtrenge atigl ſacht zum 1.4. 25 noch ſchloſſene Käufer wol. verkäuflich, am liebſten Boſtfach Nr. 60. 1 


A 9 
ue Git. b. Jig eint gewöhnt, m. Erfahrg. ten L. 2328 ur Spez N 
Kath. Hunkelblondinch. an ee 9. und Landwirt 3 9 len ſich un 2 1265 Lad für Spezial⸗Gt. mbl. Balkonzim. 
gebürtig a, Berlinchen, gi 90 0 2 an die Geſchſt. dieſer h EN geſchäft. la, Seren v. ſof 3. ver. 
aus anſt. Familie und bel mag Aer . Ba . l an kl Zeitung melden. 4 ar in guter Berfehreinge Hcie Mickiewicza All} 


and. 
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1 offen. Herschen muſit⸗ od. fonitwie Stellung kleine Familie, poln ii „der Lan Sanerbaus Öff. erb. unt. ©. 1 im mil 
5 Hen, wünscht die ühtela.1, . Gfl. Ungeb. lantsangehötiger am kl oder Sandbeiig, An- Enenurzwar. ein ar. Oz Gehen ft. 1285 Nödl. Zimmer, m 
Gehlefier rs. cn ereiient. e . en zu Dermih 
Hihui „ 7 prachen 2 gung. Ul. a unter B. ü igen. Auch bietet j. eee e 1 ER 1. 2 
poln. Stgatsbürg. 35 J. eh ee Fe Kaufmann Ein ebot mit Lebens⸗ Einen ordtl, Jungen Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. . m. einig. 21 N. Sactowstiene e 5 
.. BERSE | nanne  EEeilen it möbl. Anme 
ach, artie zw. auf ein glückl. N . Mu Geſcha — j eg 
Heirat u. Mitbeteilig. Witwer evtl. 05 Kim S und Fabrikbeſitzer Schneiderei Hausgrundſtück Es beit, 50 Jahre hier, 5 Zul möbl. ginn! jon 


mit auch ohne Pens = 
find fof. od. ipät.au 
dur Rolaftista, Orla 


an einem Mühlenkauf. de nicht ausgeſchl Schrift mächtig, ſucht 
Off. unt. B. 2240 an Gefl. Offert, u. 22556 Stellung, Ollert. unk. 
d Hit, dief. Ztg. Jan die Geſchſt. d. Ztg.] K. 1269 a. d. Gſt. d. Zt. 


ein mobl. am. von 
gl. od. ſpät. z. verm. 
Lipowa 5a, I, IIs. 1259 
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„ ſtellt ſof. ein aus Deutſchland nach hat gute, ar. Umgeg. 
M. Alb. Weeſe, Eb. Hunt Ar Bydgoszcz. Zu erfrag srael, Dabrowa, 
Tori: Miotra. Sorte 28, L. aaa 1. b. Ebennno. Tel. 12. 


vl) 7 ud 


dieſem Jahre mit einem im Durchſchnitt ziemlich normalen, 
ber aber zu warmen als zu kalten Erſtfrühling zu rechnen. — 
Dieſe Vorherſage Baurs beruht ebenfo wie feine Vorherſage 
eines ziemlich milden, ſchneearmen Winters, die bekanntlich 
eingetroffen iſt, auf einer geſchickten, von Baur geſchaffenen 
Verknüpfung der Wabrſcheinlichkeitsrechnung und Fehler⸗ 
theorie mit neuen Forſchungsergebnifſen der ſtatiſtiſchen 
Meteorologie. q 
S8 Der heutige Wochenmarkt zeigte befriedigendes wenn 
auch nicht überreichliches Angebot und ziemlich regen Ber- 
kehr. Die Preiſe waren im ganzen kaum geändert. Ge⸗ 
ſerdert wurden in der Zeit awiſchen 10 und 11 Uhr folgende 
Preiſe: Butter 1.902,10, Eier 1,701.80, Weißkäſe 40, 
1 Tilfiter 2,40, Schweizer 2,80, Enten 4—7, Gänſe 8—14, Pfund 
- 130, Hübner 4—6, Tauben 180 (Paar), Puten 4—8. In der 
Markthalle koſteten: Schweinefleiſch 70—1, Rindfleiſch 
60-80, Kalbfleiſch 80, Hammelfleiſch 60—70, Kochwurſt 80 bis 
120, Dauerwurſt 1,60—1 80, Zander 2—2 50, Karpfen 1,50 bis 
2.50, Schleie 1.20—2, Hechte 1.20—1,80, Barſe 1, Plötze 50—1. 
§ In polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich u. a. 
ſchon ſeit einiger Zeit eine Damenhandtaſche, enthaltend 
mehrere Schlüffel und einige Stücke deutſche Kriegsanleihe. 
(Triminalpolizei Zimmer 36.) 
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Bereine, Beranftaltungen ic. 


Ven der Aunſt des Altertums“. Heute, abends 8 uhr, im 
Ziwikkaſino 4 — Vorleſung: „Pompe ft“. Karten bei Hecht 

und an der Abendkaſſe. (2358 

G „den 13. 2., abends 8 Uhr, Generalverſammlung der Lieder⸗ 
De im Kaſino. 7 (2315 
ügelzüchterverein. Sitzung am Freitag, den 13., abends 8 Uhr, 
bei Wichert. Gäfte N md (2359 
Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes beuifher Handwerker in 
3 olen, verbunden mit der Handwerker⸗Frauenvereinigung und dem 
dwerkerverein 1848 fetert am 16. d. M., abends 8 Uhr, in 


jämtlichen Räumen des Kivilkaſinos das 4. Zunftfeſt (Jo⸗ 


banni⸗Quartalfeſt), verbunden mit ſonſtſgen Darbietungen. Er⸗ 
wünſcht wäre, daß alle Teilnehmer entſprechendes Koſtüm an⸗ 
1 legen. Der Vorverkauf der Eintrittskarten beginnt vom 
12. Februar ab bei dem Kaſſenführer A. Wruck, Jagiellonska 
SWitßelmſtraßeſ 53. Eintrittskarten für Mitglieder und deren 
j milienangehörige à 2,00 BL, für eingeladene Gäſte à 3,00 31. 
Preiſe an der Abendkaſſe für Mitglteder 3,00 31., für eingeladene 
SGSGaäſte 5 31. Eingelabene Gäſte find vorher beim Kaſſenſührer 
anzumelden. . (2313 
* 0 0 

. * Gneſen (Gniezuno), 10. Februar. Dieſer Tage wurde 
bericktet, daß ein junger Magiſtratsbeamter von hier. der 
nach Poſen gekommen war, auf dem Wege zur Stadt 
Moc kich verſtarb. Es handelt ſich um den 24jährigen 
Magiſtratsbeamten Polcyn, der einen Poſener Spezialiſten 
aufſuchen ſollte. Die Mutter wollte die Leiche ihres Sohnes 
N ler nach Gneſen haben, aber die Koſten waren für ſie uner⸗ 
\ Prinatic, Da ſtellte der Gnefener Großinduſtrielle und 
13 äſident der Bromberger Handelskammer B. Kaspro⸗ 
Aus einen Laſtkraftwagen zur Verffigung, und ohne 

Ankoſten erhielt die Mutter ihren loten Sohn. 5 
bie „ Kolmar (Chodsied!, 10. Februar. Das Gelände für 
M. zu erbauenden Kaſernen iſt noch nicht beſtimmt. Eine 
Milttärkommiſſion wird im nächſten Monat nach hier kom⸗ 
nen, um das von der Stadt zur Verfügung geſtellte Land 
Ye beſichtigen. In Betracht kommt das in der ul. Nadno- 
4 ſecka gelegene Land, früher zum Gute Unterlesnitz gehörend, 
j Ner die Nelkenberge hinter der ul. Buczkowska und das 
50 lände am Kirchhof. Mit dem Bau ſoll ſofort nach Wahl 
es Platzes begonnen werden. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


5% Warſchan (Warszawa), 11. Februar. Heute iſt beim 
ſeuſeum für Goldarbeiten beim Hauptpunzierungsamte 
ota 22) eine Ansſtellung von Profekten für 
ad Udmünzen eröffnet worden. Dieſe Entwürfe find 
erzeit auf das Konkurrenzausſchreiben des Finanz⸗ 
ſteriums eingegangen. Der Zweck der Ausſtellung iſt, 
breiteren Offentlichkeit die Mufter von Münzen zu 


„ 


gen, welche in Polen in Umlauf geſetzt werden ſollen, 
Eye die Möglichkeit zu geben, Urteil und Anſicht über dieſe 
Fire zu äußern. Zu dieſem können die Ausſtellungs⸗ 


1 chen ihre Bemerkungen in ein eigens hierzu aufgelegtes 
Nuß eintragen. Unabhängig von der Ausſtellung der 
Nich er für Goldmünzen ſind auch die Muſter der Silber⸗, 
fol, ele und Bronzemünzen ausgeſtellt, welche ſeinerzeit zu⸗ 
ir ange der . eingeſchickt und zum Teil 
ſtimgeſchieden, zum Teil & m Schla 
At wurden. Der Eintritt in die Austellung koſtet 
Groschen und ift für den Staatsſchatz beſtimmt. 
8 x Warſchan (Warszawa), 10. Februar. In den hieſigen 
5 letzter b. A r o 8, wie auch in denen der Provinz läßt ſich in 
Plänt Zeit ein ftärferer Betrieb bei der Vorlage von 
N Kander zum Bau von neuen Wohnhäuſern bzw. zum In⸗ 
El en oder Umbau ſtehender Häuſer beobachten. Es ift 
Zur ach in dieſem Jahre eine lebhafte Bauſatſon zu erwarten. 
duch Stärkung der Baubewegung in dieſem Jahre werden 
N die Inveſtittonsarbeiten der Regierung und der 
Auslaverwaltungen viel beitragen, denen dies teils durch im 
die Ende aufgenommene Anleihen, für die die Regierung 
kapit garantie übernommen hat und teils durch Privat» 
worbe ten, die dem Baugewerbe zur Verfügung geſtellt 
5 * ſind, ermöglicht worden iſt. 
N emberg (wow), 9. Februar. Der Polizet wurde mit: 
geil, daß in den kleinen Städten um Lemberg falſche 
hdtv Banknoten aufgetaucht ſind. Auch im Ge⸗ 
ein Beer landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in Rudki hat 
beben auler amei falſche 50⸗Zlotn⸗Banknoten in Zahlung de⸗ 
5 Die Banknoten ſind ſehr gut nachgemacht und haben 
Aich 3 Koseluszkokopf im Oval als Waſſerzeichen, wenn ⸗ 
Fchej ies Waſſerzeichen undeutlicher iſt, als bei den echien 
Ren Bereits im Oktober v. J. find in Krakau und 
Nieser bang falſche 50⸗Zlotynoten aufgetaucht. Die Urheber 
N Fälſchungen find verhaftet worden. Inzwiſchen find 
0 5 Laufe der letzten Wochen an verſchiedenen Orten 
’ &ufg alſifikate im Verkehr erſchienen, die befonder? 
N m märkten ögeſetzt wurden. Die Polizei ſtellte 
Netzes gen an und bat in Krakau einen gewiſſen 
der Wafſtein und Moszka Goldwaſſer verhaftet. Bei 
die Sansſuchung fand man in der Wohnung des letzteren 
man Pre einer geheimen Sacharinfabrik. Dabei enkdeckte 
’ Fanalifaß Waſſtein die falſchen 50⸗Zlotynoten in einem 
fand ſetonsrohr des Hotels Keller verftedt hatte. Man 
Wurden > insgeſamt 154 Falſifikate, die beſchlagnahmt 


3 


Kleine Rundſchan. 


an: Der Krate ' 
r des Atna vom Flu aus kinematv⸗ 
e aer meet Lee 
u ederholt Ver 
5 8 n. Einer der letzten 


— 


über 50 verletzt 


8 — *. 
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gen unſerer Münzen be⸗ 


1.—11. Em. 11,00—11 


* Eine öffentliche Züchtigung für Männer, die ihre 
Frauen prügeln, beantragte der frühere Bürgermeiſter von 
Stamford Alfred Philipps im Parlament des Staates 
Connecticut. Der vorgelegte Geſetzentwurf enthält die Be⸗ 
ſtimmung. daß Männer, die ihren Frauen untreu ſind, fie 
oder die Kinder ſchlecht behandeln und gar prügeln, öffenk⸗ 
lich gezüchtigt werden. Herr Philipps wünſcht, daß an 
öffentlichen und belebten Plätzen Prangerpfähle auf 
geſtellt werden, an welche die ſchlechten Männer gebunden 
und zur Verſchärfung gezüchtigt werden ſollen. Zur Bes 
gründung ſeines Antrages führt Herr Philipps an, daß die 
bisherigen Strafbeſtimmungen nicht hinreichen, um die 
brutalen Männer von Mißhandlungen ihrer beſſeren Hälften 
abzuhalten. — Gut, daß man in Europa noch nicht daran 
gedacht hat — wieviel ſolcher Pranger müßten in den 
Straßen der Städte aufgeſtellt werden. Es wäre keine 
Freude mehr, durch die Straßen und Gaſſen zu wandeln. 
Der Bericht verſchweigt aber, ob Herr Philipys nicht auch 
an die Verfehlungen der Frauen gedacht hat, denn auch die 
Amerikanerinnen ſind ſicherlich keine Engel. Wollte man 
die Strafe des an den Prangerſtellens (auch ohne Züchti⸗ 
gung!) auch für ungetreue Gattinnen einführen. jo könnte 


man vor ſo manchem Haufe einen Pranger hinbauen. 


Kandels⸗Pundſchau. 


Deutſche Oſtmeſſe. Zur Königsberger Frühſahrsmeſſe (15. bis 
18. Februar) wurden die Mietpreiſe pro Bett und Nacht auf 


2,.—, 3,— und 4,— Mark je nach der Ausſtattung des Zimmers. 


herabgeſetzt. Eine Reichsbeherbergungsſtener wird nicht mehr erhoben. 
Die ſtädtiſche Beherberaungsſteuer wurde von M Prozent auf 10 Pros 
zent ermäßigt, und dieſer Steuerbetrag wird für Privatsimmer, 
die vom Wohnungs nachweis des Meßamts auf dem Hauptbahnhof 
(Warteſaal 2. Klaſſe) vermittelt werden, vom Meßamt übernommen. 

Ein polniſcher Pavillon auf der Mailänder Meſſe. Das Meſſe⸗ 
amt in Poſen organiftert für die diesjährige Mailänder Frühjahrs⸗ 
meſſe eine Kollektiv⸗Muſterausſtellung der polnifhen Firmen. Zu 
dieſem Zwecke hat das Meſſeamt in Mailand für die polniſche Gruppe 
einen beſonderen Pavillon im Zentrum des Meſſegeländes zur 
Verfügung geſtellt. Die Mailänder Meſſe findet vom 12. bis 
27. April d. J. ſtatt. Firmen aus Polen, die ſich an der Muſter⸗ 
kollektion beteiligen wollen, können alles Nähere durch das ſtädtiſche 
Meſſeamt in Poſen (Poznan, ul. Glogowska 36/7) erfahren. An⸗ 
meldungen werden nur bis zum 20. d. M. entgegengenommen. 

Das einheitliche Salzmonopol in Polen. Am 31. Januar d. J. 
iſt die Verordnung des Staatspräſidenten vom 30. Dezember 1924 
über die Einführung eines einheitlichen Salzmonopols in Polen 
ins Leben getreten. 

Rußland führt polniſchen Zucker ein. Warſchau, 9 Februar. 
Die Handelsvertretung Sowjetrußlands hat in Warſchau einen be⸗ 
deutenden Transrort Zucker angekauft, der über Danzig nach Lenin⸗ 
grad (Petersburg) verſandt wurde. 

Ein Eiſenſyndikat für Südoſteuropa. Die Beſtrebungen der 
großen Eiſeninduſtrieunternehmungen der Nachfolgeſtaaten der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, ein Einverſtändnis in Fragen 
der Preisbildung zu erreichen, führten bekanntlich zu einer Kon⸗ 
vention zwiſchen den öſterreichiſchen und tſchechiſchen Hütten. Die 
Konvention wird vorausſichtlich auf die Reſitzaer Werke in Rumä⸗ 
nien ausgedehnt werden. Ebenſo ſollen auch die Verhandlungen 
mit den Werken in Rima⸗Murany in Ungarn aufgenommen werden. 
Vor allem handelt es ſich um die Aufteilung des Abſatzgebietes auf 
dem Balkan. Mit den jugoflawiſchen Eiſenwerken find bisher keine 
Verhandlungen angebahnt worden. 

In die Türkei dürfen zollfrei eingeführt werden: Landwirt. 
ſchaſtliche Maſchinen, Maſchinen und Werkzeuge für beſtehende oder 
neu errichtete Fabriken, Pferde, Hornvieh, Schweine, Ochſen, 
Kamele, Maultiere, Efel, Revolver bis 15 Millimeter Kaliber, 
Kanaliſationsröhren aus Metall, Druckerei⸗ und Lithographie⸗ 
maſchinen, Druckmaſchinen jeder Art, Gießereimaſchinen, Buchſtaben 
und Buchſtabenkaſten, Senſen, Sicheln, Maſchinenbeſtandteile, Fette, 
Benzin, Naphtha, Natron, Kupferpitriol, Schwefel für landwirt⸗ 
ſchaftliche 3 „ Wirtſchaftswagen u. a. m. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 10. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,57, 26,68/— 26.50% Holland 209,30, 209,80—208, 80; 
eunorf 5,18°/2, 5,%0—5,17; Paris 27,89, 
15,85, 15,88 /—15,31½ Schweiz 100,15, 
100,409 9,90; Italien 21,54, 2159/2148 ½. — Devifen: engl. 


Geld, 101,26 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für dra In Reichsmark In Reichsmar 
Auszahlungen 10. Februar 9. Februar 
in Geld Briei Geld Brief 
Japan. 321 648 1.652 1.828 1.632 
Konſtantinopel 1 t. 2.205 2.215 2.21 2.22 
London . 1 Pfd. Stel, 20.07 20.13 | 20.025 20.075 
Neuyork . . 1 Doll. 4,195 4.205 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0.469 0.471 0.474 0.476 
Amſterdam . „ 100 168.94 | 1C9.36 | 168,94 | 169.26 
Brilſſel⸗Antw. 100 9 21.41 21.47 21.47 21.53 
Chriſtiania .. 100 Kr. 64.07 64.28 63, 64.15 
Danzig. . „100 Gulden 79.65 79.85 79.44 79,84 
Helſingfors 100 finn M.] 10.559 10.599 10,557 10,597 
Italien . . . 100 Lira 17.38 174 17,38 1742 
Jugoſlavien 100 Dinar 6.89 6, 6,84 6,86 
Kopenhagen. . 100 Kr. 74.61 74.79 74.61 74.79 
Liſſabon . 100 Eleuto 19.98 20.02 19.98 20.02 
Paris. . 100 22.49 22.55 22.57 22.63 
rag. . 00 Kr. 12.36 12.40 12.37 12.41 
chweig. . . 100 Fre. 80,90 81.10 90 81.10 
Sofia. . 100 3.052 3.062 3.055 3.065 
Span . 00 Peſ. 59.7 59.87 58.78 59.92 
Stockholm. . 100 Kr. | 113.02 113.30 115,02 113,30 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.815 5.835 5.805 5.825 
Wien : 100000 Kr. 5.908 5.928 5,909 8.929 
GER 2: eis. u 6.84 6.68 6.89 6,90 
üricher Börſe vom 10. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5187/3, 
5 24,81, Paris 27,82½, Wien 75, Prag 19809 Italien 21,48%, 


Belgien 26,40 ¼, Holland 208,77 ¼, Berlin 128,42 ½. 

Die Bank Polski 1 bp für 1 Goldmark 1,22 3L, 1 Dollar, 
große Scheine 8,16½ 31, kleine Scheine 5,16 Zt., 1 Pfund Sterling 
. rt, 100 franz. Franken 27,86 BL, Schweizer Franken 


Aktienmarkt. „ 


Rurie der Poſener Börſe vom 10. Februar. Für nom. 1000 Mfp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 3% proz. 
ER Pfandbriefe (alte) 40,00--40,50. 6proz. Lilly zbozowe 

iemſtwa Kred. 7,00. Sproz. bolar. Liſty Topn Ziemſtwa Kred. 3,00. 
— Bankaktien: Kmilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 5/0 —5,25. 
Bank Przemyskowecw 1.—2. Em. 5,25. Bank Zw. Spotek Zarobk. 

5011,00. Polski Bank Handl. Poznan, 1. bis 
9. Em. 3,25. Pozn. Bank Biemian 1.—5. Em. 3,60—-3,50. — In ; 
duſtricaktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 3,00. H. Ce⸗ 
gielski 1.—9. Em. 0,90. Gentrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,70. Gens 
trala Stör 1.—5. Em. 2,50—8,00. Cukrownia 3duny 1.8. Em. 
50,00 58,00. Goplana 1.—3. Em. 8,00—8,25. C. Hartwig 1.—7. Em. 


* 


1,60. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 4,50. Hersfeld⸗Viktorius 
1-3. Em, 7 uban, 8 przetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon) 85,00. Dr. Roman Mau 1.—5. Em. ‚34,00—33,00. Miyn 

Mitynotwornia 1.—5. Em. 0,60. 


giemiansrt 1.—2. Em. 1,80. 
apiernia, For 1,—. Em. 0,55—0,60. Piechein, Fabr. Wapna 
i Cementu 1—2. Em. 4,25. Plotno 1.3. Em. 0,40. Posi. Spölfa 
Drzewna 1.—7. Em. 1101,00. Bracia Stabrowscy (Zapakki) 
1. Em. 0,90. „Unja“ (früher Ventzkt) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 10,00. 
belt Gbemiezna . Em. 0,55—0,50. Tendenz: nicht ein» 
e 


Pebbuktenmarkt. 

Samen. Krakau, 10. Februar. Richtpreiſe für 100 Kg. loko 
Krakau. Rotklee 250, weißer 200, Luzerne 60, Serradella 16, Espar⸗ 
ſette 30, Mohn 150, Leinſamen 45, Lupinen gelb 15, blau 12, Wicken 
18, Peluſchken 24, Pferdebohnen 80, Futterrüben 80—100, Rotrüben 
70, Mohrrüben 150200. Tendenz ruhig, Angebot mittel, Nachfrage 
durzeit ſchwach. 


£ Materialienmarit. 


t vom 10. Februar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 
chwach 18,90—18,80, Weizen 118—123 Pfd. ſchwach 15,60—17 50, 

oggen 116—118 Pfd. ſchwach 17,80—18,20, Gerſte feine unverändert, 
14,50—15,25, geringe unverändert 13,80—14,40, Hafer feſt 14—14,20, 
kleine Erbſen unverändert 10,50—12,50, Viktorigerbſen unverändert 
14—18, Roggenkleie u. feſt 11—11.50, Weizenkleie u. feſt 12—12,50, 
Weizenſchale u. feſt 13. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfret 
Danzig. 

Berliner Produkkenbericht vom 10. Februar. Amtliche Pros 
duktennotterungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 247 
bis 250, März 269, Mai 284—285—28 4, Tendenz ruhig, Roggen märk. 
246—249, März 263, April 272—273, Mai 80—27950, matter, Soms 
mergerſte 55—270, Winter» und Futtergerſte 215—240, ſtill, Hafer 
märk. 188—195, Mai 225—224, ſeſter, Mais loko Berlin 226— 228. 
Mai 212, ſchwach, Weizenmehl ſür 100 Kg. 34,25 36,50, ruhig, 
Roggenmehl für 100 Ka. 34,25— 30,50, ruhig, Weizenkleie für 100 Kg. 
16, matter, Roggenkleie für 100 Kg. 16, matter, Raps für 1000 Kg. 
400, ſtill, Zeinfaat geſchäſtslos, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 29—84, 
kleine Speiſeerbſen 22—23, Futtererbſen 20—22, Peluſchken 18—19, 
Ackerbohnen 21—22, Wicken 19—2%0, blaue Lupinen 12,50—14,50, gelbe 
Lupinen 15,50—17, Serradella neue 16—18,50, Rapskuchen 18,40—19, 
Leinkuchen 24,50—25, Trockenſchnitzel prompt 9,60 9,80, Torſmelaſſe 
9,80, Kartoffelflocken 20,40 — 20,80. 

Amtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 50 Kg. Weizen⸗ 
und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,10—1,40, Haferſtroh desgl. 0,85—1,10, 
Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt 1—1,25, gebündeltes 
Roggenlangſtroh 1,25—1,55, Heu gutes 3,90—3,85, handelsüblich 2,40 
bis 2,65, Kartoffeln weiße 2,20, rote 2,40, gelbfleiſchige 2,90. 


Danziger Produktenbericht 


Ole und Fette. War Infolge Berteites 


rung der Fettpreiſe ſind die 


au, 9. Februar. 


ren, die ſich auf billige Auslandskredite ſtützen, haben verhältnis⸗ 
mäßig große Umſätze. Die Ware wird gegen Wechſel verkauft, ſehr 
oft en Kredite prolongiert. — Preiſe für 100 Kg. für Warſchau 

Atoty. 


127, III 120, „Ceres“ 242— 242,50. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 10. Februar. Raffi⸗ 
nadekupfer (99-9938 Prozent) 130—131, Originalhüttenweichblet 78 
bis 79, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr] 75—76, Remalted Platten⸗ 
zink 66,50—67,50, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35— 2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Proz.) 
2,45—2,50, Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 5,35—5, 45, 
Hüttenzinn (mind. 00 Proz.) 5,35—5,45, Reinnickel (98—99 Prozent 
3,40—3,50, Antimon (Regulus) 133—135, Silber in Barren für 1 Kg. 
900 fein 95—96. 


Viehmarkt. 
Bromber Schlachthausbericht vom 11. Februar. Se- 
ſchlachtet wurden am 7. Februar: 20 Stüc Rindvieh, 31 Kälber. 
230 Schweine, 56 Schafe, — Ziege, Pferd, — Ferkel: am 


10. Febr.: 83 Stück Rindvieh, 111 Kälber, 429 Schweine, 116 Schafe, 
2 Jiecen, 2 Pferde. ai 
Es wurden den 11. Februar folgende Engrospreile für 1 Pfund 


notiert: 
Kind fleiſch: Schweinefleiſch 
I. Klaſe 0.630,67 31. 1. Klaſſe ner J.. 
II. „ 485—0.56 „ 8 9 
„%%% ne 
@ 2 mim 2 
1. Klaſſe 3 3 Habe —.— 
. „ BD, F 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 10. Febr. 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Ochſen, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts 46—48, fleiſchige, jüngere und ältere 86-40, 
mäßig genährte 25—28; Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
48—45, fleiſchige, jüngere und ältere 34—97, mäßig genährte 25—28: 
ausgemäſtete Färſen und Kühe Höditen Schlachtwerts 47—50. 
fleiſchige Färſen und Kühe 36—40, mäßig genährte Kühe 19—22, 
gering genährte Kühe 10—14, Jungvieh einſchl. Freſſer 25—85: 
feinſte Maſtkalber 75—80, gute Maſtkälber 50—60, gute Saugkälber 
30—35, geringe Sangkälber 22—25; Maſtlämmer und füngere Maſt⸗ 
hammel 30—33, fleiſchige Schafe und Hammel 18—24, mäßig ge⸗ 
nährte Schafe und Hammel 12—15; Fettſchweine über x 
Lebendgewicht 62-63, vollfleiſchige über 100 Kg. Lebendgewicht 58 
bis 61, fleiſchige von 75—100 Kg. Lebendgewicht 53—50. — Auftrieb 
vom 3. bis 9. Februar: Ochſen 46, Bullen 138, Kühe 136, zuſammen 
320 Rinder; Kälber 121, Schafe 297, Schweine 1340. — Marktver⸗ 
. Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe ruhig, Schweine ruhig. 
— Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſt. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der der Weichſel betr 10. Februar in Krak 
— 2,16 218, gamiheß 0,96 0b. Baefhnn 1 (100), Plock 1001 
(1,01), Thorn 55 (0,08), Fordon 1,19 (1,14), Culm 1,28. (1,14), 
denz 1,28 (1,10), 


Grau Kurzebrak 1,73 (1,55), Montau 1,12 (0,90), 
Piekel 1,14 (0,92), Dirſchau 0,9 (0,72), Einlage 2,88 (2,18), Schtewen- 
Horft 2,00 (2,50) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 


geben den Waſſerſtand vom Tage vorher au. 


, r wird Ihnen 2 


Wentgstens rspart 
2 re Gummisohlen, denn diese überleben 


Beim Aufkleb 
12-— tl und mehr gespart. 
sind wasserdicht, nehmen keinen 
selbst nicht auf 


n genaa 
selbe Aussehen, wie Ledersohlen, sind sehr leicht aufzukleben, 
wenn rue auch durch Ihren Schuhmacher, und sitzen 
ohne Gebrauch von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 

Mit TreHeborg können Sie Galoschen, Turnschuhe und 
sämtliche Schuhe aus Gummi tadellos besohlen . 

Kaufe gleich und spare Geld! 331 

Preis per Paar 2.75, J 3.25 zt für Kinder, Damen u. Herren! 

isohlen und -Absätze sind in allen ein- 

Anklebeanstalten in 

iego 14, 
Plac Piastowski 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; 
für Anzeigen und Reklamen; E. Brangodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., lämtlich, in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 20. 


reiſe für Seife erhöht worden. Die 
kleineren Fabriken ſind in einer hoffnungsloſen Lage. Die größe⸗ 


Schicht Ia 136, Saturnia II 125, Mexkur III 118, „Ceres“ 
238. Für die Provinz franko Waggon Abnahmeſtation Ia 144, II 


— 


Ich habe mein Rechtsanwaltsbüro nach der 


ulica Diuga 29 


(früheres Lokal der Bank Przemyslowy) verlegt. 


Nach u. aber ſchwerem Leiden verihied 
heute um 8 Uhr abends unſere liebe Gattin, Mutter, 
Tochter und Schweſter 


Frau Paſtor 


Hertha Kerſten 


geb. Mehling. 
Stawiszyn b / Kalisz, den 8: Februar 1925. 


Paſtor R. Kerſten nebſt Kindern 
Hermann und Ottilie Mehling 
Julianna Kerſten 

Anna Molik geb. Mehling 

Arnold Mehling 

ſowie Schwäger u. Schwägerinnen. 


Die Beerdigung findet am 11. Februar auf 9 
hieſigen Friedhof ſtatt. 1083 


Telefon-Anschluß 855. 
Bydgoszez, im Februar 1925. 


Gramatowski, Adwokat. 


Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickelin und Umwickein von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeil 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager ueferbar. 


Ausführung 


1772 


d. 


f 8 8 7 . * 400 
wo Nach kurzem, ſchwerem Leiden fi Hebamme 
ſtarb am Dienstag, den 10. d. Mits., erteilt Rat und nimmt 
um 1% r mem lieber Mann, Beſtellungen entgegen 

e e e N. Stubinsta, 
Bydgoszez. 1709 


Landwirt 
Nakielska 17, II. 


Heinrich Hartwig 


im 32. Lebensjahre. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Marie Hartwig nebſt Kindern. 

Jakubowo, d. 10. 2. 1925. 

Die Beerdigung findet Sonnabend 
den 14. Februar, um 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 1989 

Mühe u, Arbeit war dein Leben, 
Ruhe hat dir Gott gegeben. 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Teıephon 405. :— Gegrünaei jo — Ceephon #05. 


Klubmöbel 


Zu außergewöhnlich niedrigen Preiſen 
gebe einen Poſten billig eingekaufte 


Grabdenkmäler 


ab. aceeceeeen 


8 aus echtem Marm und prima Kunſt⸗ 
2 platten allerbillieit. ſofort lieferbar. 1730 


G. Wodſack, 


Steinwarenfabrik, 
Tel. 661. Dworcowa Nr. 79. Tel. 651. 


in bedeutender 


Meine Verlobung mit Herrn Rein⸗ 
hold Redetzke, Nadolnikmühle, hebe ich 
meinerſeits auf. 1288 
Frieda Roß, Mühlenbeſitzerin 
der Mühlenwerke Waldowo. 


und Raumkunst 


Sees 


Mache hiermit bekannt, daß ich 3 
meine 


Pianoforte fabrik 


f von der ul. Pomorska nach 
dmangsverſteigernng „. dane 102 


A 
10 Ahr vormittags, werden am Nowy 
Rynek 1, dritter Eingang, an den Meiſtbie⸗ J verlegt habe. Mein Geschäftsiokai 
tenden gegen iofoztige Bezahlung folgende § bleibt in der ul. Sniadeckich 36, 
Gegenſtände verkauf Ecke ul. Gdafiska. 


h Knrhgnenitur, 1 Wagen, 5 dogcatts, 

1 Bürgeinrichtung, 10_Schreibtiihe, B. Sommerfeld 
; nz 1 KR Pianofortefabrik 
er. 5 Klelderſpinde, 1 Gbiege Byd , ul. Sniadeckich 
F 
5 mer, 1 Speiſezimmer2uhre 
3 Büleits,--2 Kredenzen, 4 Liſche, Torre sooo eee 


22 Stühle, 1Standuhr, 4 Chaiſelongues, ff Bit und günftigften Bedingungen, 
ae ge 8 Sofas, 1 Schuh⸗ Unier Hühneraugenkollodium Er DE RE 


Bromberg 
1788 Bahnhofstr. 94 . 


Kalk: 


000000 9009900094009 


machermaſchine. 1 Pferd mit Ge⸗ itt sei i 
ichirten, 1 Laveneinrichtung. ! Preſſe, und preismer. Ja bre abo a Bee Gebr. S chlieper 


der len e 11 Schwanen rggelen ge nder a Baumaterialien-Grosshandlung - 
ii. 1 Herrenmantel, 1 Glnsinind, 


1 Nühmaſchine. . “> * | iR LESER Sdafiska nr. 9%, 
Die angeführten Gegenſtände können eine Obe rschli. 4 Oi 87 
Stunde vor der Verſteigerung beſichtigt werden. St ink ohlen ö RE TER 5 8 
Bydgoszcz, den 10. Februar 1925. 2233 Ee 5 . Na 
Oddziat Egzekucyjny #4 Hütten-Nuß-Koks 


Magistratu miasta Byvdaoszeczv. 185 für eee 5 5 
; wache. Po 2 2 Salon „JIse“-Briketts I 


Zwangs verſteigerung N 2 Kloben und Kleinholz 


* 
Am 12. Februar 1925, um 11 Uhr vorm.“ 


la Schmiedekohlen 
werde ich in der ul. Sniadeekich 33, I, an aus der Glückhilfgrube Niederschl. 
den e ee gegen Barzahlung ver. N a Zu 
1 Glasſchrank, geeignet für eine Stück- und Weiss - Kalk 
Laden⸗Einrichtung und Harzer Stuck- und Alabaster - Gips. 


1 Ladentiſch mit Schubladen. FeuarfosteSchamottesteine 


Malak 
komornik sadowy w Bydgoszczy.|i Platten für Backöfen etc. 
Schamottemörtel 


Yeilentl. Ankauf. Marken: „C. Kulmiz“ und „Skawina“ 
In einer F f liefert auch in kleinen Mengen 

fordernden auf Renke J 

ea e I eee K August Appelt, * 


kaufe ich vom M zu billigsten Preisen frei Haus 
um 3 Uhr ag s|Rücher mit klarem 1 zewicza 5 
in meinem be msatz und Gewinn! eee e ug ven 2 1 1 


5 * Senat 


aus beiten rs hal Gruben 


ſow 


Tel. 880. ul. Marcin RE Va Nr. 8a. 
Konzern ⸗ Vertreter. 


ö all 
ul. Dworcowa Nr. 95 or, von Beh Oberreferend. a. D. N on, ud 
10 Nraugerſte m. 0 Interesse (IE: Sem nun —-— d, er fen: den ent er . 

für gute: 6 7 1 ufwertungs- unverzüg 
Mord. Donnerstag abd. u. erteilt ektshilfe. rechnung. ſtatt, zu welch bestellung evtl ele 
W. Junk 1 N Erbschaf‘s-, 1 5 aeg . 


Bohlen 


ja 3, deutsch und Bolnisch. 


Wei w 8 


ae eee eder 
150 Zloty wendet sich mit | Er e u. 0 urſt nebit 5 Stuten. 
Belohnung 8 5 Singel, Br 8 ©, egen ee Sinai, Latte Walzen 


zahle ich demjenigen herrevisor r Nakfo. 2243 
der mir meine 2c ul. Kordeckiego Mr. 16. 09 U Dee PR Pe Meat, Selle ſchärft 
1 © ine menü Kt, Be Epeife: U. Sutter: |aonis-&nointee. ". 
mi oty, 
reichen Kirchenzettel. 


Wandergewerbeſchein 5 1270 Benannt Werden; rrüß 
auf den N unter günſtigen Zab⸗ en 
Gieſe, de erg &, —̃ —— e Naslenkoſfüm bar abgeben 5 


elmadler“ 


Frische Aut⸗veber⸗ „Hein Hengit 


wiederbringt. i en arzwaldmädel, Vortrag von Pfr. Len 
Vor Benutzung der Streuet — age ee mitt bade zu Eur Jul. Aukukla, aus Stanislau, 14 Den 
Papiere wird gewarnt.!“ Vögeln Futter. 50, IL 221 Pradti, poczta Ciele. Kirche. 


Aas billigſte Brot! 


Nie grüßtensemmelnl ihre PEN, N e Ausführl 
1 


ulica Torunska 11. 


in Rindleder und Saffian, mit feinster 
Roßhaar- und Daunenpolsterung 
bei größter Preiswürdigkeit 


Ausstellungshaus für Möbel 


Otto Pfefferkorn 


Borland. Cement 


Baumaterlallen, leert“! Zu Nugtte Preisen‘; 
ne: 


eee eee Nutten, 2. e Borftellung,, 


Ofteau-Sarwiner-Giehereitots 5 e 


liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


2 Schlaat & Dabrowski : FOTO 


Tel. 830. '  Bydgoszcz 


9 ELLLLLLLI 14. 


12 N Steuer. u. Peer derte beten tell d mirs 
N ö = u. Pag schwierig eiten exle — — laden Besen iſch 
8—4 Dworcowa 56, „Laura“ u. 5—8 Pro abends 6 Ahr. 5 f de A 


Anfragen werd. mit 21 3,— vorausbez, 1827 Graudenz. 


Verein Deutſche Bühne Bndgosats 3 ' 


"Teietoh nr. 306, er Telefon Ar. 301: Bere Senf 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so 


Ihnen jeder aus dem Wege gt 


Nwenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 


Sie lieber in die nächste. Apotheke und kaufen Sie sich 


unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 


Die Fettleibigkeit 


6925 t Nr. 2 koſtenfrei. 


Unſer Brot trägt jetzt bt, eb „Danzia, Kaſſub. Markt b. 
Verkaufspreis ens % 

auf der Oberſeite ein⸗ 

gedruckt. 2291 


elektr. Licht- und Kraftanlagen. Schweizerhof, Beitungs- Abonnements 


Wi l „ 0 B uUc h h O 2 7 In gen ieur Wolter Und Bäeret von volniſchen, Danziger, deutſchen 
Pa. Sauerkohl 


hat abzugeben. 264 20. d. Mis. Abholg. v. m. Filialen 
Gottlieb ahr, 


Mätz. 


und anderen ausländiſch. Zeitungen 


tätigen Sie, um exakt bedient zu e 


bis ſpäteſt. m d. Mts. Zuſendung per 


im Hauptbüro 1119 


C. B. „Express“ 


zul. Jagiellonsta 46/47. : Gdaßska ? 
Von 2 Zeitungen ab im Centr. Zuſtellun 
H ins Haus gegen geringe Gebühr. 


Blumentöpfe 


iu den Größen von 7 bis 22cm ch. hat bite 
preiswert in Waggons u. Kiſtenladung ab3 


Otto Knaack, Gnie⸗ no (Gneſen). Tel. 1055 
(Dfen» und Blumentopffabrik'. Gear. 1824 


Zu Gunſten des Aaloniſſen⸗ 


Mutterhauses Ariel in Kllaszlome 
(Krüppelheim Wolfshagen) 


are am 14. Februar 1925 im Saale 
Herrn Wieczorek in Lobzenica ein 


Wohltütigkeitsfeſt 


ſtatt, dem im Intereſſe der guten Sache 5 
recht rege Bete ligung gewünſcht wir 
he 
r die 


Aufführungen, Verloſung. Tanz 5 
Anfang 6 Uhr. — Gütige Spenden ü 
Berlofung und leibliche Stärkung ben 


ar is Sehr. an Fr. Dr. Genſchmer, tobZelt 
lololsiololoiofolalolfolo]oololololofoloiolnlG ln 


Deutiches Baus 


Tel.ım. Gdanska 134 rel. unt 
Heute: Flaki. 

Mittagstih —® 
von 12-3 Uhr. (1. — Zloty). 
Täglich: Mannern 


Auswahl, 


NEE ER 


zu bilanzen!! J 185 


Sonntag, 15. 


Wallnußbäume nam . 


Pfirſichn. Apriloſen Außer Abonnement 
ee Buſch u. Fremden⸗ 


A Stachel und age 
2 Johannisbeeren e, 
Muſikaliſ 

ellalier- Wen 


2 Giaberren. Prom⸗ 


Sehr große Auswa 
e 8 


2 pre „ Der lebende 


und Steinkohle:n == 
i 


Kamim e 
Ballett⸗Panto 

(zu Webers Muſt HR 
forderung zum 


Gamma Nr. 7. Schauſpielpreiſe 1 


4 nn Vor 15 


u. 
2 


Ale 0 5 1 5 rstag 0 
Johnes Buch cba 
Gdanska 134. as 


Anfang 
Briefliche Meir muftk IB. Komp. Beterjona 1, Tel 5 


Der Vorſtand. 15 handlung 257 


Sonnabend den 14. Feb A 8 U 
n fämt! ichen Raunen ee 71 N 


Masten: Ba 


nur für die Mitglieder und eingeführten Gäſte. en 


2 Kapellen! = 2 Tanzdiele 


Ausgabe der Eintrittskarten b. Erich Uthle, Herm. Ir 


